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EineMilliarde Schilling
für den SlrnBenbau

Handelsminist-er Dr. I 11 i g teilte mit,
daß heuer bedeutend mehr Mittel für
das Bunde straßenbauproaramm zur Ver­
fügung stehen al in den letzten Jahren,
nämlich in gesamt 570 Millionen Schil­
ling. Dazu kommen 450 Mi1lionen für
die Autobahn und 55 Millionen als nicht
verwendeter Kreditre t aus dem vorigen
Jahr. Zusammen können also heuer
1075 :Millionen Schilling verbaut werden.
Die für das Bundesstraßennetz vor­

gesehene Summe wird sich voraussicht­
lich noch etwas erhöhen, da der zweck­
gebundene Zuschlag zur Mineralölsteuer
infolge der weiter zunehmenden Moto­
risierung beträchtlich größer werden
dürfte. In allen Bundesländern sind
heuer .wichtige Straßenbauvorhaben vor­

gesehen. In Niederösterreich ist die
Wachauer Weinstraße ein umstrittenes
Projekt. In Dürnstein wird man sich
voraussichtlich mit einem 600 Meter lan­
gen Straßentunnel helfen müssen; eine
ähnliche Lösung wird wahrscheinlich
auch bei St. Michael erfolgen. Die
Wachaller Weinstraße wird durchwegs
eine sechs Meter breite Fahrbahn sowie

Radfahr- und Gehwege erhalten. An der

Kamptalstraße wird weitergearbeitet. Im

Zuge des Autobahnbaues werden heuer
161 kleinere Brücken und andere Bau­
werke, 15 größere Brücken, 5 Talüber­
gänge und Erdarbeiten in 21 Baulosen
in einer Gesamtlänge von 96.5 Kilo­
metern fertiggestellt werden. Von den
Erdarbeiten entfallen auf Niederöster­
reich 41 Kilometer, auf Oberösterreich
35.5 und auf Salzburg 22.5 Kilometer.
Die endgültige Entscheidung über die
Autobahneinfahrt nach Wien ist noch
nicht ,gefallen.

Der Höhepunkt der Arbeits­
losigkeit überschritten

Wie das SoziaLministerium mitteilte,
ist die Zahl der vorgemerkten Arbeit­
suchenden im Februar um 10.801 auf
�19.709 gesnnken. Der Höheunkt der
Winterarbeitslosigkeit ist somit - früher
als gewöhnlich - überschritten. Ende
Februar des vergangeneu Jahres' war die
Zahl der Arbeitsuchenden um 85.457
höher.

Cflachrfchfen
öSTERREICH

Fachleute haben festgestellt, daß die
einzigartigen und unersetzlichen Kunst­
schätze des Gurker Doms, der als das
bedeutendste romanische Bauwerk
Österreichs gilt, vom Holzwurm befallen
sind. Wenn die Erhaltungsarbeiten nicht
sofort einsetzen, ist Gefahr, daß das
kostbare Chorgestühl, der Hochaltar. die
Seitenaltäre, die Kanzel und die früh­
gotischen Holzplastiken des Gotteshauses
unwiderbringlich venlo rengehen.
Wenn der 18jähl;ge Maurerlehrling

Alois Winter aus Kreutzbera bei Amstet­
ten «eparkte Motorräder sah, dann
"packte" es ihn jedesmal. Er chwanz
sich auf den Sitz und fuhr so lanee, bis
kein Benzin mehr im Tank war oder ein
Defekt auftrat. Dann ließ er die Ma­
schine auf der Straße stehen und raste
mit der nächsten, die er fand, heim.
Ganz chlimm wurde es, als sein Freund,
der 21jährige Hermann Bauer aus Am­
stetten, in Wolfsbach ein Mädchen ken­
nen gelernt hatte, das er stets alls "Fahr­
gast" Winters besuchte. Der Maurerlehr­
ling, der in das Bezirksgericht Amstetten
eingeliefert wurde, gestand elf Diebstähle.
Die Fahrzeuge wurden .sicheraestellt.
In Wien waren Passanten Zeugen einer

Schreekenszene, wie ein kleines Mädel
plötzlich unter einem in rascher Fahrt
befindlichen Lastauto verschwand. Ent­
setzte Rufe wurden laut, aber Sekunden
später wurde die Kleine wieder sichtbar.
Wie sich herausstellte, war sie dank der
Geschicklichkeit des Lenkers des Lkw.
und ihrer eigenen Geistesgegenwart völ­
lig unversehrt geblieben. Die Kleine. die
nicht einmal Hautabschürfungen erlitten
hatte, war in Begleitung ihres Vaters ge­
wesen, plötzlich aber über die Fahrbahn
gelaufen. Als das Lastauto auf sie zukam,
warf sie sich nieder, der Chauffeur aber
lenkte den Wagen so, daß die Räder das
Kind nicht berührten.
Der 48jährige Fritz Atzmüller aus

Linz zündete sich im BeH eine Ziearette
an und chlief dann ein. Als er durch
heftigen Hustenreiz au dem Schlaf ge­
rissen wurde, standen das Bettzeug. der
Strohsack und die Decken bereits in hel­
len Flammen. Der Mann kam wie durch
ein Wunder mit dem bloßen Schrecken
davon.
In Eisenerz wurde durch die Explo­

sion einer Sprenekapsel im Küchenherd
die 43iährige Bergarbeitersgattin Elisa­
beth Hinterleitner getötet. Die drei Kin­
der der Frau, die sich im gleichen Raum
aufgehalten hatten, kamen mit dem
Schrecken davon. Die Nachbarn der Fa­
milie waren durch eine laute Detonation
alarmiert worden. Sekunden später hör­
ten sie Hilferufe aus der Wohnung der

Bergarbeitersaattin. Als sie Nachschau
hielten, fanden sie die Frau neben dem
völlig zertrümmerten Herd mit furcht­
baren Verletzungen tot auf dem Boden
liegen. In einer Zimmerecke standen wei­
nend drei Kinder. In dem alten Gruben­
holz, das der Familie zum Heizen zur

Verfügung gestell.t worden war, dürfte
eine Sprenakap el eingeklemmt gewe­
sen sein, die im Herdfeuer explodierte.

AUS A,USLANDDEM

Der französische Dichter, Maler, Büh­
nenautor und Filmregisseur Jean Coe­
teau wurde von der Academie Fran­
caise als neue Mitglied gewählt. Er
rückte damit in die Reihe der vierzig
"Unsterblichen" Frankreichs auf.
Der Schauspieler Willy Blrael, der

kürzlich in Frankfurt eine Leuchtsäule
an einer Verkehrsinsel umgefahren hatte,
wurde vom Amtsgericht zu einer Woche
Haft mit zweiiähriaer Bewährungsfrist
und Führerscheinentzug auf die Dauer
von sechs Monaten verurteilt. Nach
Aussage Birgeis ereignete sich der Un­
fall während er als "ordnungsliebender
Mensch" die Uhr in seinem Wagen auf­
zog. Der Schauspieler erklärte nach der
Verhandlung, der Führer cheinentzug
treffe ihn besonders hart; er wies darauf
hin, daß er im In- und Ausland 700.000
Kilometer ohne Unfall gefahren sei.
Das Institut für Technologie an der

Technischen Hochschule in Darmstadt
hat in einem neuen Verfahren aus hun-

dert Kiloaramm Abfallholz 31 Kiloaramm
Zucker «ewonnen. Als Rohmaterial kön­
nen wertlose Holzreste und Sägemehl
verwendet werden. Neben kristallklarem
Zucker werden aus den Holzabfällen
auch Svlose und Lignin für die KUI)st-
toffherstellung erzeugt. Das Verfahren
soll ebenso wirtschaftlich W1Je die Zucker­
gewinnung aus der Zuckerrübe sein, er­

klärte das Institut.
Die Firma "Mitsubishi" in Nazova hat

einen Aluminiumref'lektor von zwei Me­
ter Durchmesser für den ersten japani­
schen Sonnenbrenner f'ertiaaestell t. Im
Brennpunkt des Reflektors sollen Tem­
peraturen von 5000 Grad erzielt werden
können. Der Brenner soll zum Schmel­
zen von Metallen und zur Herstellung
künstlicher Edelsteine verwendet wer­
den. Wie es heißt, soll der Reflektor bis
Juni fertig poliert und kurz danach der
ganze Brenner in Betrieb genommen wer­
den. Die Gesamtkosten für den Bau des
Brenners belaufen sich auf 350.000 S.
Weil er sich mit seiner Schwester

nicht darüber lCiinigen konnte, welches
Fernsehprogramm eingeschaltet werden
soll, hat in einer Stadt in den USA. der
14jährige John Riley seine zehnjährige
Schwester Pauline durch Messerstiche
in den Rücken und in die Brust «etötet.
Die Mutter der Kinder, eine Lehrerin. die
getrennt von ihrem Mann lebt, traf ein,
kurz nachdem der Bursch von der Poli­
zei abgeführt worden' war. Sie fiel in
Ohnmacht und konnte bisher nicht ein­
vernommen werden. Der Vater, Staats­
anwalt John Rilev, erklärte: "J011O muß
in einem Anfall von Geistesgestörtheit ge­
handelt haben."
Ein «rä8licher Arbeitsunfall ereignete

sich in einer amerikanischen Konserven­
f'abrik, als ein 72jähriger Arbeiter auf
das Fließband fiel und von diesem in
einen Lötofen hineingezogen wurde.
Seine Kameraden, die zu Hilfe geeilt
waren, konnten den Unglücklichen nicht
mehr retten. Erst als die Polizei 90 Mi­
nuten später eine Wand des Ofens ent­
f'ennte, gelang es, den Arbeiter aus dem
Ofen zu ziehen. Er konnte aber nur mehr
als Leiche geborgen werden. Die Tempe­
ratur im Ofen hatte 150 Grad Celsius
betragen.
Der Direktor des Zuchthauses. in dem

der zum Tod verurteilte Carvl Chessman
untergebracht ist, hat das Manuskript
von Chessmans zweitem Roman be­
schlagnahmt. Der Verurteilte, der durch
ein Buch "TodeszeUe 2455" weiltberühmt
geworden ist, wollte einer Anwältin die
Veröffentlichungsrechte für sein zweites
Buch "Trial bv Ordeal" (etwa "Gericht
durch Qual") übertragen. Der Zucht­
hausdirektor erklärte, ein zum Tod ver­
urteilter Mann sei zivilrechtlich bereits
tot und könne keine Verträge mehr ein­
gehen.
Durch einen Brand, den größten, der

seit Kriegsende in Tokio wütete, wurde
die Showa-Universität, an der nur
Frauen studieren durften, eingeäschert.
Dem Feu-er fielen sieben Gebäude der
Universität und fünf große Appartement­
häuser zum Opfer. Eine Lehrerin kam in
den Flammen um, 10 Personen wurden
verletzt, 300 sind obdachlos.
45 Taae waren zwei junge Angestellte

der Hudson-Bav-Companv im arkti­
schen Eis der kanadischen Nordwest­
territorien verschollen. ehe sie mit leich­
ten Erfrierungen wieder die Siedlung
Cape Dorset auf der Baffininsel erreich­
ten. Von dort waren sie am 15. Jänner
aufgebrochen, um an die über 500 Kilo-

meter entfernte Frobisher-Bav im Süd­
westen der Insel zu reisen, Die beiden.
die sich verirrt hatten, lebten in den letz­
ten sechs Tagen vor ihrer Rückkehr nach
Cape Dorset nur mehr von Rentierfleisch.
Ein Amerikaner namens Bruno Racz­

kiewiecz, der in Chikago in einer Sechs­
Zimmer-Wohnung lebt, wurde wellen
Tierquälerei verurteilt, da er einem Bä­
ren, der im Badezimmer hauste, ein
Würgehalsband umgelegt hatte, durch
welches das Tier so schwer verletzt
wutde, daß es verendete. Als die Be­
amten einen Lokalaugenschein vornah­
men, fanden sie in dem Raum auch einen
Hund, einen Affen, einen Pelikan. zwei
Hamster, eine Taube und ein Perlhuhn.
Als der Richter zu Raczkiewicz sagte,
er könne nicht verstehen, wie er mit sei­
ner Frau und fünf Kindern unter diesen
Umständen in der Wohnung habe leben
können, antwortete der Mann: .,Wir
haben eben Tiere gem ...

"

Ein junges Mädchen stürzte sich in
Turin in den Po, um seinem Leben ein
Ende zu machen. Ein Fischer, der nicht
weit davon entfemt die Verzweiflungstat
beobachtet hatte, warf kurz entschlossen
sein Netz aus und konnte nach kurzem
Kampf das Mädchen ans Ufer ziehen.

"Blaues Baby" aus Linz
in Schweden operiert

Im städtischen Krankenhaus von
Lund (Südschweden) ist der kleine
Herbert Zeh e t n e r, das "Blaue
Baby" aus Linz, erfolgreich operiert
worden. Wie Professor Philipp
San d bIo m, der die Operation zu­
sammen mit Dr. Olle D a h I b eck
vornahm, mitteilte, wird sich aber
erst in drei bis vier Tagen sagen las­
sen, ob der Erfolg von Dauer sein
wird. Die bläuliche Hautfärbung. die
Kindern mit dieser Erscheinung den
Namen "Blaues Baby" eingetragen
hat, ist auf eine Zusammenziehung
der Lungenschlagader zurückzufüh­
ren, die den Blutkreislauf behindert.
Die Kosten für Fahrt und Behand­
lung wurden mit Hilfe von Spenden
aus Schweden und Kanada auf­
gebracht. In zwei bis drei Wochen,
meint Professor Sandblom, werde
Herbert das Krankenhaus verlassen
können. Sein Vater ist in Linz
Eisenbahnbeam ter.

In Kiel hatte ein Arzt fast eine
Stunde lang zu tun, um einen neun
Jahre alten Knaben, dessen Zun«e an das
Eisengeländer einer Brücke in Bad 01-
desloe bei Kiel angefroren war, aus sei­
ner schmerzhaften Lage zu befreien. Der
Bub wollte bloß versuchen, wie Eis
schmeckt. Die Polizei war auf ihn auf­
merksam geworden, als sie sah, daß sich
eine größere Menge Schulkinder auf der
Brücke ansammelte.
In der Unterwelt von Detroit traf die­

ser Tage eine schlechte Nachricht ein:
Norbert Schemanskv, "der stärkste
Mann der Welt", ist in die Reihen der
Detroiter Polizei eingetreten. Sehe­
mansky ist 111 k,g schwer und Welt­
meister und Olympiasieger im Schwer­
gewich tsstemmen.
Die Tokioter Polizei hat einen

Schweißer verhaftet, der anf äußerst
sinnreiche und raffinierte Weise sein
Haus in Brand setzte, um in den Besitz
einer Versicherungssumme zu kommen.
Während des Feuers hielt sich der

Heimischesf'"Induslriewerk lielerl Exporl-Großoullrog ous
Eine Großanlaae der Rnthner-Werke «eht nach Frankreich

Wir haben schon wiederholt über das weiter Erfreuliches mitteilen: In den Arbeitsgebiete, auf denen es erfolgreichheimische Industriewerk Othmar Ru t h- nächsten Tagen bringen die Ruthner- tätig ist. So lieferte es Stahlbaukonstruk-
ne r berichtet und konnten im Laufe der Werke einen für Frankreich bestimmten, tionen für den Wiederaufbau derZeit mit Freude feststellen, daß dieses ca. 20 Waggons umfassenden Export- Staatsoper, des Burgtheaters und desjunge österreichi ehe, heimische Unter- auftrag vom hiesigen Bahnhof aus zur Parlamentes. Metallwaschgeräte erzeugtnehmen stetig sich im Aufstieg befindet. Auslieferung. Es handelt sich hiebei um das Werk außer für das Inland auch fürIm Bericht über die Gleichenfeier der eine nach dem letzten Stand der Tech- Dänemark, Schweiz usw., ebenso ist fürersten Werkshalle im September 1953 nik und Elektrochemie erbaute Gr 0 ß - die Po t- und Bahnverwaltung und fürprachen wir den Wunsch zu einem wei- an lag e für ein fra n z ö s i s c h e s die Volkskraftwagenwerkstätten der Be-teren Gedeihen in friedlicher Arbeit zum S t a h I wer k. Immer mehr werden die trieb beschäftigt.Wohle unserer Stadt und des Vaterlandes vom Firmenchef Ing. Othmar Ru t h n e r Mit großer Befriedigung und Zuver-
aus. Wir begrüßten den Werksausbau als entwickelten Verfahren in alle Welt ge- sieht können wir Waidhofner der wei-eine Bekundurig neuen Lebensmutes und tragen und legen dort Zeugnis ab vom teren Entwicklung die es heimischenArbeitswillens nach so schweren Tagen. österreichischen Erfindergeist und ze- Großbetriebes entgegensehen, der für un-Dieser Wunsch ist, so können wir mit dieuener Werkmannsarbeit. Ähnliche Lie- er Gebiet sich bisher wirtschaftlichGenugtuung sagen, erfüllt worden. Die fe rungen erfolgten und erfolgen laufend außerordentlich gün tig erwies. Ergroße Werksanlage ist voll ausgebaut nach Polen, Juaoslawien, Frankreich, brachte Arbeit für weiteste Schichten derund in Betrieb. Der Beschäftigtenstand Tschecho lowakei, Deutschland usw. Bevölkerung und der Stadtgemeinde zu-ist entsprechend den Aufträgen seither Das Ruthner-Werk hat außer diesen sätzliche Einnahmen.stetig gestiegen und nun können wir Großanlagen noch verschiedene andere

---­
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Brandstifter außerhalb der Stadt auf, so
daß ihn zunächst kein Verdacht traf.
Unmittelbarer Brandstifter war eine
Katze, die vor dem Hause ein Stück
Fisch verzehrte. Der Fisel! war durch
eine Schnur mit einem Lichtschalter ver­
bunden. Durch den Zug a.I.l. der Schnur
wurde der Schalter eingeschaltet. Er
setzte ein Heizgerät in Tätigkeit, das
seinerseits eine Schachtel in Brand
setzte, die dann in einen Benzsnbehälter
fiel, worauf das Haus planmäßig in
Flammen aufging.
Zum zweitenmal ist die von unüber­

windlicher Liebe zum Seemannsberuf
besessene 22jähri.Re Belaierin Liliane
Saudemont auf einem Schiff als Frau er­
kannt und zurückgeschickt worden.
"Aller guten Dinge sind drei - und beim
drittenmal wird es klappen", sagte Li­
liane, als sie den Fischdampfer ,,0.305"
verließ, auf dem sie angeheuert hatte. Als
das Schiff eime Stunde vorn Heimat­
hafen entfernt war, schöpfte der Kapitän
Verdacht. Er ließ den neuen "Maat" in
seine Kabine kommen und drohte eine
Leibesvisitation an, worauf Liliane sofort

bekannte, ein Mädchen zu sein. Der
Dampfer, der nach Island unterwegs
war, fußt mun nach Ostende zurück und
setzte die "Seef:rau" an tantl';--

Die Ferien 1955
Das Unter'richtsmindsteraum hat an alle

Landesschulräte. den Stadtschulrat für
Wien usw, einen. Erlaß gerichtet, wonach
im Schuljahr 1954/55 die Osterferien
vom Palmsonntag bis einschließlich
Dienstag mach Ostern, die Pfingstferien
vom Samstag vor Pfingsten bis ein­
schließsich Dienstag nach Pfingsten
dauern. Die Hauptferien in den Bundes­
ländern Wien, Niederösterreich. Ober­
österreich und Burgenland beginnen am
Montag den 4. Juli und enden am Sams­
tag den 3. September. In den übrigen
Bundesländern dauern die Hauptferien
VOll Montag den 11. Juli bis einschließ­
lich Samstag den 10. September. Das
Schuljahr 1955/56 beginnt somit am

Montag den 5. September beziehungs­
weise am Montag den 12. September.

.IIus Stadf und�and
NACHRfcHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

,

Geburten. Das hiesige Standesamt mel­
det folgende Geburten: Am 26. Feber ein
Knabe Ru d 0 I f der Eltern Rudolf und
Zita W i n k e I m a y e r, Buchhalter, Hol­
lenstein, Dorf 15. Am 28. Feber ein Mäd­
chen A n ton i a J u I i a n a der Eltern
Josef und Antonia Ha sei s t ein e r,
Bauer, Windhag. Rotte Schilchermühle 8.
Am 28. Feber ein K n a b e der Eltern
Alois und Johanna F a h r n g I' U b e r,
Schmiedemeister, Ybbsitz, Haselgraben
37. Am 4. ds. ein Mädchen E 'r i kader
Eltern Alois und Stefanie Wal d i n ger,
Malergehilfe, Waidhofen-Land, 1. Rien­
rotte 18. Beste Glückwünsche!
Ehesehlteßuna, Vor dem hiesigen

Standesamt wurde am 5. ds. der Forst­
ingenieur Helmut S c 11 war z, Gamina,
Langau, mit Gertrude Ale x an der
geb. Krombas, Haushalt, Purkersdorf',
Schwarehuberaasso 11, getraut. Wir gra­
tulieren!
Todesfall. Am 28. Feber ist der Ober­

landesgerichtsrat i. R. Hofrat Dr. Otto
B res tel in Dobl, Schloß Gjaidhof
(Steiermark), im 87. Lebensjahre aestor­
ben. Hofrat Brestel war lange Jahre der
Vorstand des hiesigen Bezirksgerichtes
und gehörte auch mehrere Jahre dem
Gemeinderat unserer Stadt an. Aus Ge­
sundheitsgründen veräußerte er seine hie­
sige Villa und erwarb in der Steier­
mark das Schloß Gjaidhof', Der nun Ver­
blichene erfreute sich hier wegen seines
vornehmen, unantastbaren Charakters
und seines entgiegenkommenden Wesens
in allen Kreisen der Bevölkerung der
größten Wertschätzung. Die feierliche
Bestattung fand am 4. d . in der Grazer
Feuerhalle statt. Wir werden dem Ver­
storbenen stets ein ehrendes Andenken
bewahreru!
Todesfälle. Es starben: Am 28. Feber

Rudolf Sc h a c h e r r e i tel', Tisehler­
meister, Waidhofen, Red tenbachstraße
Nr. 1, 59 Jahre. Am 1. März KajetanJ ä ger, Rentner, Waidhofen, Wiener­
straße 47, 65 Jahre. Am 6. ds, Matthäus
He i g I, Bundesbahnpensionist. Waid­
hofen, Pocksteinen traße 33, 90 Jahre.
R. I. P.
Ärztlicher Sonntaasdlenst, Sonntagden 13. ds.: Dr. Karl Fritsch.
Feuerwehr-Senntagsdlenst arn 13. ds.:

Franz H ö J b 1 i n ger und Franz P i c h­
Ie r.

Evan�elischer Gottesdienst am Sonn­
tag den 13. ds. um 10 Uhr vormittags
im Betsaal, Hoher Markt 26.
Vom Postdienst. Am 1. dS. ist der hie­

sige Postoberreviderut LothaI' B i e bel'
nach vollendeter Dienstzeit in den wohl­
verdienten Ruhestand getreten. Ober­
revident Bieber, der einer alten Postler­
familie entstammt, die fa t 200 Jahre in
diesem Beruf tätig ist, hat es stets ver­
standen, die Interessen der Postverwal­
tung mit denen der Postbenützer ver­
ständnisvoll zu verbinden urud zu vertre­
ten. über seine dienstliche Tätigkeit
hinaus hat sich Oberrevident Bieber im­
mer uneigennützig der Öffentlichkeit
gerne zur Verfügung gestellt. Wir hoffen
und wünschen, daß er noch lange ge­
sund und ,schaffens froh diese Tätigkeit
ausüben kann!

"Wenn der Ber� blüht ..• " Alle
Freunde der schönen Bergwelt seien
nochmals an diesen heu t e, Freitag den
11. ds., im Inführ-Saal stattfindenden
F a r b I ich tb i lode r vor t rag von
Willi Alb r e c h taus Linz erinnert. Be­
ginn 20 Uhr.

Österr. Wirtschaftsbund - Versamm­
lung am Sonntag den 13. ds. um 15 Uhr
im Inführ-Saal. Eine Versammlung, an
der jeder Wirtschaftstreibende unbedinf{t
teilnehmen ollte. Kammerpräsident Na­
tionalrat Theodor Cer n y, kürzlich
zum Präsidenten der Handelskammer ge­
wählt, wird zum erstenmal in Waidhofen
sprechen. Er wird auf alle Fragen, die
Handel und Gewerbe berühren und in­
teressieren, ausführlich zu sprechen kom-

men. Seinen Erklärungen wird sowohl
im Hinblick auf die bevorstehenden
Kammerwahlen, wie auf die vielen wirt­
schaftlichen Probleme, die in diesem
Jahre, zum Teil in nächster Zukunft, zur
Lösung kommen, besondere Bedeutung
zukommen. Wir laden daher alle Han­
dels- und Gewerbetreibende der Stadt
und des Bezirkes zu dieser Versammlung
herzlich ein. Bezirksgruppe Waidhofen
a. d. Ybbs des österr. Wirtschaftsbundes.
SPÖ.-Lokalor�anisation - Mit�liedel'­

versammlung, Am Sonntag den 13. ds.
um 15 Uhr findet im Parteiheim Werner
eine Mitgliederversammlung statt. Die
Tagesordnung wird zu Beginn der Ver­
sammlung bekanntgegeben. Es spricht
Landtagsabgeordneter S toll. Um be­
stimmtes und pünktliches Erscheinen
wird gebeten.
Stadtfeuerwehr - Hauptversammlung.

Am Samstag den 5. ds. hielt die Stadt­
feuerwehr ihre 87, Hauptversammlung
ab. Hauptmann Z eil i n ger eröffnete
die Versammlung und begrüßte Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t, Vizebürger­
meister Schulrat Hel met s c h l ä ger,
den Ehrenhauptmann Franz P 0 d h I' a s­
n i k d. A. sowie Bezirkskommandant­
stellvertreter Franz D u d a, die Ehren­
charge Karl W ein z i n ger und alle
zahlreich erschienenen Wehrmänner. Aus
den Tätigkeitsberichten der Funktionäre
ging hervor, daß die Stadtfeuerwehr alle
ihre Pflichten erfüllt und die gesetzten
Ziele erreicht hat. In praktischer Durch­
führung fanden im Sommer 15 Schul­
übungen und 5 Hauptübungen und eine
Hauptübung im Winter statt. Dabei
wurde auch eine Großübung im Zusam­
menwirken mit fünf nachbarlichen Weh­
ren abgehalten. Im Ernstfall wurde die
Wehr dreimal im Stadtl\_e})iet und zwei­
mal zur nachbarlichen Hilfe eingesetzt.
Außerdem wurde diese einmal zum
Brückenschutz bei Hochwasser angefor­
dert 'und war in Alarmbereitschaft zur

Abrückung in das Hochwasser-Kata­
strophengebiet an .der Donau. Jede Aus­
rückuns zeigte die bedingungslo e. un­

eigennützige Einsatzbereitschaft, wie
auch das Igute kameradschaftliche Zusam­
menwirken der Wehrrnänner. Es sei hier
nur mitgeteilt, daß die summarische Zu­
sammenstellung der Einsatzstunden die
beachtliche Höhe von 2.869 Stunden er­

gibt. Aus dem Bericht des Kassiers war
zu entnehmen, daß die finanzielle Lage
der Wehr derzeit dank der durch eigene
Initiative durchgeführten Veranstaltun­
gen, wie Tombola und Feuerwehrball,
gut ist. Die Wehr ist dadurch wohl im­
stande, ihren Gerätepark laufend instand­
zuhalten, doch reicht sie c;lamit noch
nicht aus, die notwendige zeitgerechte
Modernisierung durchführen zu können.
Zur Erfüllung dieser unbedingten Not­
wend�gkeiteD geht wieder der Appell an

die immer gebefreudige Bevölkerung 0-

wie lliffi Beihilfe seitens der Stadt­
gemeinde. In einen Ausführungen
dankte Bürgermeister K 0 h 0 u lallen
Feuerwehrmännern für ihren selbstlosen
Einsatz zum Schutze der Stadt und be­
tonte auch, daß der Wehr derzeit noch
ein moderne Gerät zur wirk amen Be­
kämpfung von solchen Bränden fehlt,
bei welchen die Löschwasserve.-sorgung
an Ort und Stelle ungenügend oder gar
nicht vorhanden ist. Ferner begrüßte
Büngermei tel' K 0 h 0 u t die Neueinfüh­
rung des freiwilligen Sonntag bereit­
schaft dienstes Cieweil zwei Mann) und
der laufenden Kontrolle der Was er­

entnahmestellen im Winter. Hauptmann
Z eil i n ger brachte in seinen Schluß­
worten den Dank des Kommandos allen
denen zum Ausdr.uck. die der Feuerwehr
als treue Helfer und Gönner zur Sei te
tanden. Vor allem dankte er Bürger­
meister K 0 h 0 u t, Vizebürgermeister
Schulrat Helmet s chi ä ger sowie
allen Stadt- und Gemeinderäten für das
wohlwollende Verständnis, welches ie
allen Anliegen der Wehr entgegenbrin­
gen. Sein besonderer Dank galt aber den
Feuerwehrkameraden, die durch ihre
freiwillige Arbeit es erst ermöglichten,

daß die Stadt Waidhof'en a. d. Ybbs eine
schlagkräf'tige 'und jederzeit einsatz­
bereite Wehr besitzt. Er gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß die Zusammenarbeit
iIIL kommenden Jahr ebenfalls so gedeih­
lieb und tatkräftig wie im abgelaufenen
sein möge und schloß mit einem "Gut
Wehr!" die 'Hauptversammlung.
Österreichisc.ller Alpenverein. Sonrutag

den 20. ds. wird unsere traditionelle Schi­
wanderung auf das Hoc h k a r durch­
geführt. Abfahrt mit dem "Ybbtal"­
Autobu um 5 Uhr früh .. Fahrpreis 18
Schillins. Vorverkauf im Geschäft
Zwack-Maderthaner, Unterer Stadtplatz
Nr. 23.
TV. "Die Naturfreunde". Sonntag den

13. ds. Schitour auf das Maiereck. Ab­
fahrt Samstag den 12. ds. um 15.14-Uhr
von der Haltestelle Waidhofen. Führer:
Franz F u c h s. Gäste willkommen! -

Er - und Sie - Lau f. Zum fünften­
mal wurde am 6. ds. der bereits zur Tra­
dition gewordene "Er- und Sie-Lauf" bei
günstigen Schneeverhältnissen durch­
geführt. Die Beteiligung an dem Lauf
war wiederum sehr gut. 31 Paare mel­
deten sich zum Start. Es konnte auch
heuer wieder ein Männerüberschuß ge­
genüber den sonstigen statistischen Erhe­
bungen festgestellt werden und eine an­
sehnliche Zahl von Sportlern wartete
vergebens auf eine Partnerin. E hatte
sich auch wiederum eine große Anzahl
Zuschauer eingefunden, welche die Ab­
fahrtsstrecke vom Pächterstadel bis zum
Ziel säumten und mit sichtlichem In­
teresse dem Lauf folgten. Der Start war
am Sonnwendkogel. Viel Heiterkeit und
großen Lacherfolg erzielte das als Mask
fahrende Paar Rudi Pr a z e r und Pips
Übe 1 a c k e r. Beim Rennen selbst wur­
den sehr gute Zeiten erzielt. Bestzeit fuhr
Traudi Tat z r e i t e r mit Ernst Dur s t
und belegte mit 2.17 den ersten Platz.
Knapp dahinter mit 2.20.2 Herta Hal­
mac h mit Adolf M E' I' kin g e 1'. Pech
hatte Herta Schrev mit Josef Pra­
ger da ein Tor nicht durchfahren
wurde. Zehn Strafsekunden verwiesen
das Paar auf den dritten Platz mit der
Zeit 3.23.3. Es folgten in kurzen Ab­
ständen Anny Her 0 1 d mit Rudolf
Feh re r mit 2.26.4, Elfriede R 0 sen -

bl at t 1 mit Enaelbert Re i �e r, Rosl
Kir c h weg e r mit OHo H ase 1 s t e i -

ne r Armemarie Dur t mit Ludwig
Sei � e 11 b ach e r, Erna M ä r z mit Jo­
sef K u p fe r, Gundl S t a h rmüll e r
mit Hans S c h wa r z, Gisi Kam e 1 r e i­
t e r mit Josef T h u rn e r. Die Sieger­
ehrung fand im Gasthaus Fuchsbauer

,

tatt. Nach einer kurzen Begrüßung er­

folgte die Preisverteilung unter großem
Jubel der Teilnehmer, gelangten doch an

alle ansehnliche Sachprei e zur Vertei­
lung. Die ersten drei Paare erhielten
außerdem als Erinnerung an den Lauf
Siegerplaketten. Den sportfördernden
Handel- und Gewerbetreibenden von

Waidhofen und Urnaebunu, welche die
vielen Sachp reise spendeten, sei an die­
ser Stelle der herzlichste Dank aus­

gesprochen.
Schifahrer, Achtun�! Trotz der War­

nungs- bzw. Verbotstafeln - oder vie.l­
leicht gerade deshalb? - WIrd die
Schneise" vorn "Pächterstadel" zum

"Lawinenhang" immer wieder für den
Äufstieg benützt. Solches Tun bringt den
Sünder wie auch den entgegenkommen­
den Läufer in große Gefahr, unterlaßt
es daher! Der Weg über den "Schnabel­
bauern" ist vielleicht um ein Geringes
weiter' die darf aber, wenn es um die
Sicherheit geM, keine Rolle spielen.
Sportkameradschaft halten!

graphikerin
empfiehlt sich für Entwurf und

Ausarbei tung VOll

Plakaten, Innenplakaten, künstlerischen
Schriften, Schaufensterschmuck, Brief­

köpfen, Werbegraphik

fRIEOERIKE INFELO-KNELL
Waidhofen a. d. Ybbs,

Gottfried-Frieß-Gasse 3

Unser Wald in Gefahr
über die Gefährdung des österi'eicbt­

sehen Waldes gab Dipl.Ing. Dr. lIer­
mann

'

F' I a t s ehe ,1', Professor an "er
'Hochschule für Bodenkudtur, folgenden
genauen Überblick. Er führte u, a. aus,
daß gepauen Berechnungen zufolae in
Österreich im Jahre höchstens .8_� Millio­
nen Kubikmeter Holz geschlägert werden
dürften. In der Praxis seien jedoch in
den Jahren 1950 und 1951 je 13 Millio­
nen Kubikmeter, 1953 über 14 Millionen
und 1954 sogar mehr als 15 Millionen
Kubikmeter geschlägert worden. Seit dem
ersten Weltkrieg beträgt die Menge an

Überschlägerungen bereits 95 Millionen
Festmeter und die dadurch entstandenen
Kahlflächen werden erst in 80 bis 100
Jahren wieder Holz bringen. Unverant­
wortlich sind die hohen Exporte, die
durch den günstigen Preis auf dem Welt­
markt ausgelöst worden sind. Bedenklich
sei die Tatsache, daß Osterreich im Jahre
1954 mit 3.3 Millionen l\ubikrneter mehr
Holz exportiert habe als Finnland, des-
en Waldbestand rund achtmal so groß
ist als der unseres Landes. Der unver­

antwortliche Raubbau am österreichi­
sehen Wald ist noch aus anderen Zahlen
ersichtlich. Im Bundesland Steiermark,
das 26 Prozent zur Holzproduktion
Österreichs beiträgt, sind die Holzvor­
räte pro Hektar in den letzten Jahren von

250 Festmeter auf 75 Festmeter gesun­
ken. In Kärnten wurde im Jahre 1954
bi zu 94 Prozent überschlägert. Rund
22 Prozent der österreichischen Bevöl­
kerung lebt von der Holzwirtschaft und
schon im Hinblick darauf müsse dem
unverantwortlichen Raubbau an unse­

rem "grünen Gold" ein Riegel vorgescho­
ben werden.

Akten "D e r Me i n eid bau er" zur

Aufführung bringt. V/ir haben hier Ge­
legenheit, vom Dichter Ludwie Anzen­
gruber etwas zu sehen und zu hören, der
dieses Stück im Jahre 1871 schrieb und
heute noch als der größte, wahrhaft
volkstümliche Dramatiker Österreichs
de 19. Jahrhundert gilt. Kartenvorver­
kauf im Gasthof Schaumherger.
Mitteilung. Durch die Gemeinde wur­

den alle vermeintlich Bezugsberechtigten
für die Kinder- bzw. Familienbeihilfe zur

Antragstellung vorgeladen. Per onen, die
keine Vorladung erhalten haben und der
Ansicht ind, daß ihnen Kinderbeihilfe
zusteht, mögen sich umgehend bei der
Gemeinde zur Antragstellune melden.
Hinsichtlich der Eraänzunasbeträze zur

Kinderbeihilfe wird bekanntgegeben. daß
auf den Beihilfenkarten ein zusätzlicher
Bezug vermerk von der Gemeinde anzu­

bringen i t. Ergänzungsbeträge stehen
nur Bezug berechtigten zu, die minde­
sten. drei Kinder auf den Beihilfenkar­
ten einaetraaen haben. Die Ergänzungs­
vermerke werden jederzeit von der Ge­
meinde gegeben.

Der Faschin�szu�. Die Filmvorführull­
gen über den Faschingszug, die Samstag
den 5. Sonntag den 6. und Montag den
7. ds.

'

tattfanden, erfreuten ich immer
eines recht zabJreicben Besuches. ,Zu
sehen waren Filme der Amateure Rarl
Piaty, Karl Tomasc��k, J. Rich­
t er' und Michael M e I 11 n ger. Das
Publikum war recht beifallsfreudig und
oftmals er choll herzer chütterndes Ge­
lächter wenn besonders markante Per­
sonen 'und ulkige Gruppen im Bild er-

chienen.

Windhag
Geburt. Am 28. Feber kam beim

Junabauernehepaar Josef und Antonia
Ha" eIs t ein er vom l:!aUise Mitte�­
gschnaidt, Schilchermühle Nr. 8, .dle
kleine An ton i a an. Mutter und Kmd
sind wohlauf und wir wünschen das
Beste!
Theaterabend im Gasthof Schaum­

ber�el·. Es ist ehr erfrE>ulich, daß die
Theatergruppe Windhag an den drei fol­
genden Sonntagen, das ist .� �3., 20:
und 27. März, das Volksstuck 10 dreI

Sonntagbero
Geburtstagsfeier. Sonntag den 6. ds.

feierte Frau Johanna L e p, die Gattin
de früheren Oberwerkmeisters der
Gerstlwerke Kar! Lep, der elbst schon
84 Jahre alt ist, ihren 80. Geburtstag.
Die Jubilarin ist noch recht rüstig und
kann ihre Hausarbeiten recht gut besor­
gen und ihren noch rüstigeren Gatten be­
treuen. Am Vortag f'and sich wie üblfch,
eine Abordnung der Gemeindevertretung
bei der Jubilarin ein, um die Glück­
wünsche der Gemeinde auszusprechen
und einen Geschenkkorb zu überreichen.
Recht viel Gesundheit wün cht weiter­
hin die Gemeinde Sonntagberg.
Ehrung, Vom nö. Landesjagdverband

wurde für 30jährige Jagdzeit dem Franz
Rau ch e g z e r in Groß-Meyerhof. Dop­
pel 18, der Ehrenbruch in Bronze ver­
liehen. Dem gewi enhaften Jäger und
W'eidmann herzlichen Glückwunsch und
weiterhin ein kräftiges Weidmannsheil!
Gerneinderatssitzun�. Samstag den 12.

ds. um 14 Uhr findet im Gemeinderats­
sitzung aal in Rosenau eine Gemeinde­
ratssitzung ratt. Auf der Tagesordnung
befindet sich nebst 15 anderen Tages­
ordnungspunkten die Beschlußfassung
über den Voranschlag für 1955 und der
Rechnungsabschluß für 1954. Die Sitiung
ist öffentlich.
Kino Gleiß. Samstag den 12. �nd

Sonnta..g den 13. ds" 3 Uhr nachm.:
"Zirkuszauber". Sonntag den 13. ds.
abends: "Falkenauge". Mittwoch den
16. März: "Zweikampf bei Sonnen­
untergang" .

Rosenau a. S.

Bör�ermeister Franz Bruckner - 75
Jahre. Am 5. ds., dem Vorabend zum 75.
Geburtstag des Bürgermeisters der Ge­
meinde Sonntagberg, Franz B ru c k -

n e r, wurden dem allseits beliebten und
geschätzten Jubi.Iar zahlreiche Ehrungen
zuteil. Um 15.30 Uhr begab sich eine De­
putation der FreiwilJi,gen Feuerwehr Ro­
senau a. S. mit Feuerwehrhauptmann
Josef E der, Dire�tor S t ein bö c k
und Franz P fan n hau s e r zum Bür­
gelmeister, um diesem, der stets ein
warmherziger Förderer des uneigennützi­
gen Vereines ist, zu seinem Fünfundsieb­
.ziger zu gratulieren. Um 16 Uhr fanden
sich' alle Gemeindeangestellten in der
Bürgermeisterkanzlei ein, um "ihrem"
Bürgermeister an seinem Jubeltage zu

zeigen, wie hoch sie ihn schätzen und
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der ÖVP. Allbartsberg ersucht um recht
zahlreichen Besuch I

iiiAMiiiiiiiiiiihiiililhiililhiiiihhiihhiiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiihiiiiiiiiiil
Schützt euch vor Grippe!

Grippe ist eine ansteckende Krankheit!

Hustet euren Mitschülern und Mit­
menschen nicht in Gesicht!
Haltet beim Husten' das Taschentuch

vor den Mund!
Durch strenge Hu tendisziplin soll die

Tröpfcheninfektion eingeschränkt wer­
den. Unter Tröpfcheninfektion versteht
man, daß der Mensch beim Nießen,
Räu nern, Husten und lebhaften Spre­
chen. klein te. kaum ichtbare Was er­

tröpfchen versprüht. Der Streuungskreis
beträgt etwa einen Meter. Die e fein ten
Tröpfchen können unzählige Krankheits­
erreger beinhalten und von anderen
Mensch n eingeatmet werden.
Verwendet Papierta chentücher, die

nach kurzem Gebrauch verbrannt wer­
den!
Vermeidet nach Möglichkeit Men chen­

ansammlungen!
Wie bei allen anderen ansteckenden

Krankheiten ist auch auf häufiges
Händewa chen, be onder vor dem E sen,
Wert zu legen.
Zur Hebung der Widerstandsfähigkeit

erhöhte Vitaminzufuhr in Form von
Fri chobst (z. B. Äpfel, Zitronen, Oran­
gen u. dgl.).

Bei den ersten Krankheitserscheinun­
gen Bettruhe, Arzt verständigen:

llIIiilliiillilliii'i'iii'i'ii'i'i'i'i'iilliii'iiil'iiillllllllll'i'i'iiiiiiilllilllilllii"lii"liiiiij'liiIlR
wie verbunden ie ich ihm alle ausnahm -

10 fühlen; ist er doch allen ein beispiel­
gebender väterlicher Vorgesetzter und
Freund zugleich. Hierauf machten die
Vertreter der drei Gemeindefraktionen
(SPÖ., ÖVP. und KPÖ.) dem Bürzermei-
ter ihre Aufwartung und gaben der ein­
helligen Wert chätzung, dessen sich der
Jubilar bei allen Gemeinderäten erfreut,
Au druck. Und nun, und zwar nicht zu­

letzt, kam die Schule Rosenau a. S. zu
Wort. Der ge amte Lehrkörper mit sei­
nem Direktor Josef 0 t t und die Schü­
ler und Schülerinnen der 3. Klasse
Haupt chule hatten ich um 16.30 Uhr
im Vorraum zum Bürzerrneisterzimmer
eingefunden, um in ihrer Art zu zeigen,
daß sie sich alle de sen bewußt sind, was
sie dem Bürgermeister, der auch die ge­
samten Agenden des Ort schulrates wahr­
zunehmen hat. schulden. Der Schülerchor
unter der Leitung von Fachlehrer
S t a r k I brachte zwei Lieder und
zwar .,Ein getreues Herz zu wissen" und
da "Niederösterreichische Heimatlied"
klangvoll zum Vortrag. Sodann sagten ein
Bub und ein Mäderl (H öl b I und Alt­
r ich t e r, 2. Klas e Volk schule) aller­
liebst ein von Dir. 0 t t verf'aßtes sinn­
volles Sprüchlein, ahzestimmt auf den
Zweck der Feier, auf. Direktor 0 t t
sagte dem Jubilar Dank für seine stete
Aufge chlo senheit für schulische Be­
lange. Fachlehrer Bös als Obmann des
Schulau schusses bedeutete den Schul­
kindern, sich an Bürgermeister B r u c k -

ne r ein Beispiel zu' nehmen, was Ar­
beitseifer und Pflichtbewußtsein vermö-

gen. Um 18 Uhr war in der Turnhalle
Rosenau eine außerordentliche Mitglie­
derversammlung der SPÖ.-Lokalor�ani a­
tion Sonntagbere. Zunächst erstattete der
Bürgermeister ein Referat, Gemeinde­
angelegenheiten und die kommende Ge­
meinderatswahl betreffend. Abgeklärt­
heil, reiche Erfahrung und restlo e Hin­
gabe für die Belange der Gemeinde wa­
ren ein Niederschlag dessen, was der
Bürgermeister " einen" Leuten zu agen
hatte. Nun wurde die Nominierung der
sozialistischen Gemeinderatskandidaten
der Ver ammlung unterbreitet. Einstim­
mige Aufnahme fand die e Li te. Und
nun folgte ei.ne kurze Weihestunde. die
dem Jubilar, dem Büraerrnei tel' und So­
zialisten B ru c k n e I' galt. Die einlei­
tenden Worte hiezu sprach der Obmann
der Lokalorgani ation, Enaelbert Hut­
te rb e r g e r. In dem nun folgenden
Programm kamen unter der Leitung von
Gen. Fachlehrer B ö die Kinder der Kin­
derfreundegruppe Sonntagberg in Wort
und Lied zu ihrem Recht: 1. Prolog:
"Unser Büraermei ter - 75 Jahre!" (von
St. Bös, gesprochen von Cäcilia L e 0 n­
h a r t s b e r z e r]. 2. Lied: ,.Die Ju­
gendzeit" (gesungen von der Kinder­
f'reundegruppe Sonntagberg] . 3. Lied:
.,'Vir blicken so froh in die Weite" (Kin­
derf'reundegruppe}. 4. V/orte, an den
Jubilar gerichtet, von Gen. Bös:
.,Selbstlos, uneigennützig, rastlos und
hingehuns voll in seinem Arbeit eifer
für die Gemeinschaft und die Gemeinde,
das sind die Prädikate, die dem Fünf­
undsiebzigjährigen zuerkannt werden
mii sen und die uns als Richtschnur und
als Bei piel dienen und von uns nach­
gelebt werden ollen. Möge unserem Ge­
nossen und Büraerrnei ter B ru c k .n er
der Allmächtige noch viele Jahre schen­
ken zu unserem und aller Wohl in der
Gemeinde Sonntasberz!" 5. Lied: "Abend­
.glöckchen". 6. Lied: "Wahre Freund­
schaft". 7. Gedicht: "Hab' Sonne im
Herzen" (gesprochen von Walter D ü h n­
f a h r t). 8. Abschluß: Gemeinschaftslied :

"Lied der Arbeit". Am Sonntag den 6.
ds. abends brachte die Arbeiter-Musik­
kapelle Kematen unter der um ichtizen
Leitung ihres Stabsführer W ü n s ehe
dem gefeierten Jubilar ein Ständchen.
Und nun, Herr Büraermei ter, .. Glück
auf!" zum Start für das nächste Viertel­
[ahrhundert l

Hilm-Kematen
Kirchliches. Die Fa tennredizten in

der Pfarrkirche Kematen hält der Hochw.
Kaplan P. Phi I i p p. Er sprach in der
Einleitung über Judas den Verräter. Um
des Geldes willen werden so manche
Menschen an ihren besten Freunden zum
Verräter.

Allhartsbera
ÖVP.-Wählervel'sammlun�. Am Sonn­

tag den 20. ds. um 8.30 Uhr vormittags
findet im Gasthaus Grünmann eine
ÖVP.-Wählerversammlung statt, bei der
Landtagsabgeordneter Michael Bach i n­
ger und Bezirksparteiobmann Herbert
G r a m sprechen werden. Die Ortsleitung

St. Leonhard 3. W.

Büraermeister Matthias Ko�ler aestor­
hen, Am Freitag den 4. d . mittags starb,
versehen mit den h1. Sterbesakramenten,
in seinem 74. Lebensjahre der Bürger­
meister von St. Leonhard und Besitzer
des Hause Winkling, Matthias Kog I e r.
Seit ungefähr zwei Jahren litt er an
asthmati chen Beschwerden, zu denen
sich in den letzten Tagen eine Lungen­
entzündung beigesellte; da konnte dann
kein ärztliches Bemühen mehr rettend
eingreifen. Am Sonntag den 6. ds. vor­
mittags haben wir ihn arn Ortsfriedhof
bestattet. Der Ortspfarrer Hochw. H i 0 -

te r lei t ne r nahm beim Trauerhaus
die feierliche Einsegnung vor und eine
große Trauergemeinde begleitete den Ab­
ge chiedenen auf einem letzten Weg.
Neben dem Bezirkshauptmann Li nd e r­
man n, den Bürzermei tern vieler Nach­
bar.gemeinden, dem Vertreter der Gen­
darmerie Rev.Insp. Lugmev er, des
Straßenausschusses Oberstraßenmeister
D ölt I und dem Vertreter des Post­
amtes Waidhofen a. d. Y. Oberrevident
B i e b e r hatte ich der ze amte Ge­
meinderat mit Vizebürgermeister Kor n­
t heu e r und Sekretärin Frau Bar t h,
der Pfarrkirchenrat, der Ortsbauernrat,
der Kameradschaftsbund', die Freiw.
Feuerwehr, die Vertreter des Brandhilfe­
vereines und zahlreiche Nachbarn und
Trauergäste eingefunden. Am Ortsein­
gang chlossen sich die Musikkapelle und
die Lehrerschaft mit d'en Schulkindern
dem Trauerzug an und nach 11 Uhr fand
das feierliche Requiem tatt. Als erster
Redner am offenen Grabe pries sodann
der Ortspfarrer die Verdien te des Ver-
torbenen und gedachte seiner über­
großen Güte, die nicht immer richtig ge­
wertet wurde und auch manchmal nicht
den gebührenden Dank gefunden hat.
Für den Gemeinderat und die Bauern­
kammer prach der Bürgermeister der
Landgemeinde Ina. H ä n sIe r, für die
Freiw. Feuerwehr und den Gemeinde­
verband der Ybbsitzer Bürgermeister
K u p fe r. Anschließend dankte der
Schriftführer des gegenseitigen Brand­
hilfevereines Leopold Rum D I (Mever­
hof) seinem abgeschiedenen Obmann für
die geleistete Arbeit und zum Schluß
rühmte Bezirkshauptmann Li n der -

man n in einer kurzen, herzlichen Rede
die hohe Dienstauffassung des Verstor­
benen. Mit dem von der Musikkapelle
intonierten Lied vom "Guten Kamera­
den" wurde die Trauerfeier beend'et. Der
Abgang Bürgermeister K o a I e r s bedeu­
tet einen schweren Verlust für die Ge­
meinde. Als Gemeinderat begann im
Jahre 1929 seine Arbeit für die Allge­
meinheit; später wurde er Vizebürger­
meister und seit seiner Berufung im
Jahre 1946 war er Gemeindevor teher. Er
war auch der Gründer der Freiw. Feuer­
wehr und deren Hauptmann. Ebenso war
er Obmann des Kameradschaftsbundes
und der Raiffeisenkasse bis zum Jahre
1952. Dies alles neben den Sorgen für
seine Familie und die große Landwirt-
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chaft. Sein Gesundheitszustand hatte
. ich im vorigen Sommer derart ver­
schlechtert, daß er ab Juli kaum mehr
die Gemeindekanzlei aufsuchen konnte.
Aber trotzdem nahm er noch an allen Ge­
schehnissen regen Anteil und erfüllte
voll seine Pflicht. Wie vielen Menschen
hat er geholfen, die nun nicht mehr in
der Lage sind, ihm für all das erwie ene
Gute zu danken. Wie oft kam es vor,
daß in der Gemeinde erst das Opfer und
die Leistung eines Winkelbauern eine
Sache in den Schwung bringen mußte.
Man denke hier nur an den Trafobau
und manches andere. Eine große Freude
hatte er im Vorjahr doch erleben dür­
fen. E war ihm gelungen, im Verein mit
der Nachbargemeinde Windhag die tele­
phonische Verbindung mit dem Po tarnt
Waidhofen herzustellen. Damit hatte er
seinen langer ehnten Plan verwirklicht,
den Leonhardern als Abschluß seiner Le­
bensarbeit die Segnungen der modernen
Technik zu bescheren. Dies allein müßte
ihm den Dank der Gemeind'ebewohner
auch für die Zukunft sichern. Uns aber
und allen, die ihn näher kannten, wird
er als der gewissenhafte, allzeit gütige
und hilfsbereite Men eh in der Erinne­
rung weiterleben. Möge ihm die Ewigkeit
vergelten, was er hier an Opfern und gu­
ten Taten vollbracht hat. Ehre einem
Andenken!

Ybbsitz

Geburten. Am 18. Feber wurde den
Eltern Josef und Elinor Tl ac ba b a,­
Schtossergehilfe, Markt 83, ein Mädchen
Mon i k a geboren. Am 19. Feber er­
hielten die Eltern Anton und Rosa
H i g atz be r ger, Tapezierer, Rotte
Ederlehen Nr. 43, ein Mädchen namens
Hel e ne Ro S w i t h a. Am 20. Feber
wurde ein Knabe G ü n t her den El­
tern Rudolf und Mariarme Pi c h l er, .

Invalidenrentner. Rotte Maisberg 42, ge-­
boren. Am 19. Feber erhielt der Werks­
arbeiter Julius F ä rb e I' und seine
Frau Hedwiz, Markt 85, einen Knaben
Kur t S te fan. Beste Glückwünsche!
Sterbefall. Am 3. März ist der schon

länger leidende und allgemein beliebte
Bahnvorstand von Ybbsitz, Julius F ä r -

b e r, gestorben. Die große Beteiligung­
am Begräbnis, da' am Samstag den 5. ds,
stattfand, zeiate von der alLgemeinen Be­
liebtheit des Verstorbenen. E beteilig­
ten sich daran u. a. auch zahlreiche Ka­
meraden des Eisenbahndierustes. R. I. P_
Männerta�. Am Sonntag den 13. ds,

veranstaltet die Kath. Männervereini­
gung um 10 Uhr vormittags im Heigl­
Saal einen Vortrag über "Können Män­
ner noch einen Glauben haben?" über

Stadtrichterwahl
in Waidhofen a. d.Ybbs
Von Otto H�erhammer

Die kommende Bürgermeisterwahl gibt
dem Schreiber erwünschten Anlaß, sich
hinsichtlich dieses Ereignisses etwas in
der Stadtgeschichte vergangeuer Zeiten
umzusehen. Der genaue Ablauf etner
Stadtrichterwahl, eine Feierlichkeit, die
ganz Waldhöfen auf die Beine brachte,
wurde nämlich immer zu schildern ver­

gessen. Reichlich weit zurückliegend, als
der Türke zum zweiten Mal unsere Hei­
mat bedrohte, die ohnehin noch unter
den Nachwehen des dreißigjährigen
Krieges zu leiden hatte, gab sich einmal
ein Stadtschreiber ritterlichen Geblütes
die Mühe, über die Confirmation einer
Richterwahl etwas ausführlicher zu be-
richten. I
Die Wahl zum Stadtrichter, der heuti­

gen Bürgermeisterwürde ähnlich, fand
alljährlich am Nikolaustag, d. i. am
6. Dezember, statt. Die städtische Muni­
zipalgewalt umfaßte zwölf Ratsherren,
als engeren Rat, und vier Genannte, den
äußeren Rat. Zusammen also sechzehn
Senatoren, aus deren Reihen das Stadt­
oberhaupt gewählt wurde. Das "Ergebnis
mußte nach Freising berichtet und die
Wahl vom jewejligen Bischof oder Ad­
ministrator des Hochstiftes Preisina be­
stätigt werden. Erst dann konnte vom
bischöflichen Pfleger die Investitur des
Stadt richters im fürstlichen Schloß all­
hier öffentli.ch vorgenommen werden.
Stadtschreiber Wolf Albrecht Freiherr
von Hilbrechtin_g hat nun das
Wort.
Am 26. Februar 1658 versammelten

sich der Rat und laut ergangener Wei­
sung die zehn Rottenführer, die Vertre­
ter der Bürgerschaft und der Gemeinde
in der gewöhnlichen Ratsstube im alten
Rathaus am Freisbnaerbere, um an dem
feierlichen Aufmarsch teilzunehmen.
Punkt 1 Uhr setzte sich der ZUg über den
Frelslngerbere, vorbei am Stadtpranger,
der einige Jahre später (1664) durch die
Mariensäule ersetzt wurde, Richtung
Schloß in Bewegung. An semer Spitze
marschierten nach alter Gewohnheit die
"Thurner mit Possaunenschal", die Mu­
sikbande. Dann kam der Rat in seinen

schwarzen Amtsmänteln, weißen Hals­
krausen und Schnallenschuhen, dem im
langen Pelz und mit Barett der alte
Stadtrichter Michael Hu m I rn it dem
traditionellen Zepter gemessenen Schrit­
tes folgte. Daran schlossen sich der
Stadt chreiber und die Amtspersonen so­
wie eine große Menge dazu beorderten,
schaulustigen Volkes.

Im Schloß
Beim Schloßtor erwartete bereits der

Burghauptmann Johann Rudolf Freiherr
von G e p ä c k h und A r n h e im die
Anmarschierenden. Als die Letzten die
Zugbrücke zwischen Kirche und Schloß
passiert hatten und der Burghof mit
Wartenden sich füllte, gebot auf ein
Zeichen des Schloßhauptmannes ein Po-
aunen toß Ruhe. Die Ratspersonen hat­
ten sich inzwi chen in den Vorder­
grund begeben und der alte, neben dem
künftigen Stadtrichter Platz genommen.
Burghauptmann Freiherr von Gepäckh
entrollte die bischöfliche Resolution und
übergab sie dem Hofschreiber. Dieser
verlas nun laut das Zustimmungsschrei­
ben seines geistlichen Herrn. Er teilte
weiters dem abtretenden Michael H um I
mit, daß der Reichsfür tAl be r t u s
Si g i m und u s (1639-1685) seine
Resignation zur gnädigen Kenntni ge­
nommen habe und ihm für seine Treue
und Umsicht danke. Der alte Stadtrich­
ter überreichte sodann dem Freiherrn
von Gepäckh das Zeichen seiner inne­
gehabten Würde und Macht, das silberne
Zepter. Nun richtete der bischöfliche
Schloßherr an den Neugewählten Johann
Christoph G ans e r von G t: i e nb u r g
ermahnende Worte, sein Richteramt zum
Wohle der Stadt und Herrschaft Waid­
hofen auszuüben und drückte ihm als
sichtbares Zeichen seiner Omnipotenz
über die Stadt und ihre Bewohner das
ehrwürdige Stadtzepter in die Hand.
Von Grienburg sträubte sich ein wenig,
er könne dieses schwere Amt nicht über­
nehmen. Schließlich blieb ihm doch keine
andere Wahl, als den Umstehenden zu

versichern, er werde das Richteramt nach
bestem Ver tand "administrieren". Hier­
auf ersuchte der Gemeindesprecher den
neuen Herrn und Gebieter, er möge die
Bürgerschaft be1 ihren alten Gerechtig­
keiten und Gewohnheiten belassen und
schützen.

Die Vereidigung
Hernach trat auf einen Wink des

Burghauptmannes der bisher etwas im
Hintergrund verweilende Stadtschreiber
und kaiserliche Notar Wolf Albrecht von
Hilbrechting und Thalhaimb
vor den neuen Stadtrichter und las' ihm
aus dem Stadtbuch, das die Rechte und
Pflichten der Bürgergemeinde Waid­
hofens enthielt, die folgende Eides­
formel vor:

"Also gelobe und verspreche ich, daß
ich daselbiae Gericht inne haben wiU
treulich und ungefährlich und will rech­
ten den Armen als den Reichen und will
nicht ansehn Gunst, Gaab, Freundschaft
und Feindschaft und will auch dasselbe
Gericht halten bei Gerechtiakeit und aller
löblichen Gewohnheit und will auch un-
eres gnädigen Herrn von Preisins sein
Stift und auch der gegenwärtigen Stadt
Waidhofen Fromm und Nutzen trachten
und ihren Schaden wenden nach allem
meinen Vermögen und darum schwöre
ich den gegenwärtigen Eid. Zu diesem
wolle mir helfen die allerheiligste Drei­
faltigkeit. Gott Vater und Sohn und hei­
lige Geist, auch die seliaste Jungfrau
Maria Mutter Gottes und alle Engel und
Heiligen Gottes. Amen!"
Der neue Stadtrichter, mit der Linken

das Zepter haltend und die Schwur­
finger erhoben, sprach laut, Wort für
Wort, die Eidesformel nach, worauf der
offizielle Teil der Investitur beendet
war. Der neue Stadfrichter begab sich
nun, umringt von einer ihm Glück wün­
schenden Volksmenge zu seinem Haus
mit dem schönen gotischen Hof, Oberer
Stadtplatz Nr. 18/119. Er dankte dem
Magistrat für das Geleite und der Stadt­
schreiber v. Hilbrechtinz wünschte ihm
im Namen des alten Stadtrichters Michael
Huml Glück und Segen für sein künf­
fi.ges hohes Amt. Bei diesem Akt trug
der jüng te Ratsherr das "Trücherl"
(Schatulle) mit den symbolischen
Stadttorschlüsseln und der andere in der
Mitte das Stadtbuch.
Der alte Stadtrichter, seiner schweren

Bürde ledig, begab sich in sein Haus,
Unterer Stadtplatz Nr. 22 (Rathaus).
Aus die em Haus stammt die schöne
Holzdecke des Bürgerzimmers im Mu­
seum mit den Initialen M(ichael H(uml)
1666, die bis zum Jahre 1910 das Stadt­
ratszimmer zierte.

Ein Vorschlag
Im Zusammenhang mit der eben ge­

schilderten feierlichen Einsetzung eines
neuen Stadtrichters glaube ich auf das
etwas dürftige Reglement unserer Bür­
,germeisterwahl als Gegenstück hinweisen
zu dürfen. Wäre es nicht am Platz, im
Hinblick auf das neuzeitliche Bemühen,
altes Brauchtum und sinnvolle Zeremo­
nien, die leider in Vergessenheit geraten
sind, wieder aufleben zu lassen? Die
Wahl zum Oberhaupt unserer autonomen
Stadt ist gewiß ein Ereizni für Waid­
hofen, aber auch vielleicht ein schwerer
persönlicher Entschluß des Gewählten,
der hiemit durch das Vertrauen der Be­
wohnerschaft an die Spitze des "Colle­
gium senatorum", wie es einstmals hieß,
getreten, ist. Also ist eine gewisse Feier­
lichkeit durchaus am Platz, die nicht
nur wie bi her durch die dunkle Klei­
duna der Ratsherren und Schmückuna
des Saales bescheidenermaßen mani­
festiert wird, sondern auch in einer ge­
wissen Symbolik zum erhebenden Aus­
druck kommen möge. Es soll hier kein
umständliches Zeremoniale entworfen,
ondern in Anlehnung an eine vor Jahr­
hunderten gepflogene feierliche Hand­
lung hingewiesen werden, deren Wieder­
erweckung unserer alten Stadt würdig
wäre und eine SeIt amkeit in unserer
nüchtern gewordenen Zeit für künftig
bilden soll. Die folgenden ZeiJen mögen
deshalb nur als Vorschlag in Erwägung
gezogen werden,
Nach erfolgter Annahme der Wahl

zum Stadtoberhaupt Waidhofens leistet
der Gewählte nun in Anwesenheit des
sich von den Sitzen erhobenen Gemeinde­
rates auf das große ilberne Stadtzepter
aus dem Jahre 1649, das ihm vom iüna-
ten Gemeinderat auf einem weiß-blauen
Kissen präsentiert wird. den Treue-
chwur, der ihm vom ältesten Gemeinde­
rat oder Magistratsdirektor vorgelesen
wird und der sich textlich zeitgemäß
beiläufig an da alte Konzept hält. Hier­
auf wird der Erwählte mit der Bürger­
meisterkette geschmückt. Dieser feier­
liche Akt sollte jeweils für das Stadt­
archiv mittel Ton- und Filmband fest­
gehalten werden.
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YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 11. März 1955
dieses Thema wird Dr, F'ritz P u t z e r
aus Waidhofen sprechen. Die Bevölke­
rung, insbesonders Bauern und Jung­
bauern, wird zu diesem Vortrag herz­
Iichst eingeladen.
Gemelnderatssitsuna, Am 26. Feber

fand unter dem Vorsitz des Büraer­
meisten J. Ku p fe reine Gemeinde­
ratssitzuns statt, in welcher der Bürger­
meister über die Jahresrechnung 195-1
und den Voranschlag 1955 berichtete. Er
teilte mit, daß die Einnahmen im or­
dentlichen Haushalt im Jahre 1954
S 1,494.676.72 und im außerordentlichen
Haushalt S 1,163.982.50 betragen haben.
Die Ausgaben betrugen im ordentlichen
Haushalt S 1,341.921.14 und im außer­
ordentlichen Haushalt S 804.260.49. Dem
Bericht war zu entnehmen, daß im Jahre
1954 für die Schulen S 73.478.47, für
den Schulneubau ,S 780.277.99, für die
Wohnbauförderung (Darlehen an Sied­
ler) S 112.500.-, für Fürsorgewesen
S R8.251.67 und zur Förderung des Gü­
terwegbaues S 44.236.92 ausgegeben wur­
den. Im Voranschlag 1955 wurden zur
Fertigstellung des Schulneubaues, zur

Instandsetzung der Hauptschule, für
einen Wohnhausbau im ehemaligen Mai­
denlager, für die private Wohnbauförde­
rung und für den Ausbau von Güterwegen
Mittel bereitgestellt. Die Hebesätze wur­
den für das Jahr 1955 bei der Grund­
steuer A mit 150 Prozent und bei der
Gewerbesteuer mit 220 Prozent fest­
gesetzt. Eine Lohn ummensteuer wird
auch im Jahre 1955 nicht eingehoben.
Nach erfolgter Verlesung der einzelnen
Posten und Aussprache darüber, wurde
die Jahresrechnung 1954 und der Vor­
anschlag 1955 von der Sitzune einstim­
mig genehmigt. über Ansuchen des Kran­
kenhauses Waidhofen a. d. Ybbs wurde
beschlossen, zum Ankauf von Einrich­
tungsgegenständen 10.000 S zu über­
weisen.
Von der Feuerwehr, Bei einer Beteili­

gung von 71 Mann hielt die Feuerwehr
Ybbsitz unter Vorsitz ihres Hauptmannes
Franz W a g n e r die diesjährige Haupt­
versammluna am Samstag den 5. März
bei Heizl ab. Nach Bezrüßunz des zur

Hauptversammlung erschienenen Bezirks­
führers Jakob Ku p f e l' sowie der
Ehrenmitglieder H a f n e 1', Michl Für n­
s chi i e fund Franz S c h ö I n h a m -

m e l' sowie aller übrigen Kameraden
hielt der Hauptmannn einen Nachruf je­
nen Kameraden, die im abgelaufenen
Jahr von uns gegangen sind. Dies sind
die Kameraden Leopold Hub e rund
Paul B I a mau e r. Protokoll und Kasse
sowie Ubunasbericht fanden ihre Geneh­
migung. Hierauf erstattete Hauptmann
W a g.n e l' den Tätigkeitsbericht und er­
läuterte alle Notwendigkeiten, die im
kommenden Jahr unbedingt erledigt
werden müssen. Die Wehr zählt derzeit
105 Mann und steht nun mitglieder­
mäßig an der Spitze aller Feuerwehren
im' Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs. Zu
Punkt 6 der Tagesordnung, Wahlen, bei
welchem das gesamte Kommando wieder
für drei Jahre zu wählen ist, ergriff Be­
zirksführer und Bürgermeister K u p f e r
das Wort. Dieser gab als Bezirksführer
wie auch als Bürgermeister seiner Freude
Ausdruck, daß das derzeitige Kommando
mustergültige Arbeit geleistet und in je­
der Beziehung entsprochen hat und
schlägt vor, das gesamte Kommando in
dieser Zu ammensetzuns zu belassen, um
weiterhin ein gedeihliches Wirken der
Feuerwehr erwarten zu können. Dieser
Vorschlag löste allgemeinen Beifall aus
und wurde einstimmig zum Beschluß er­
hoben. Auf besonderes Ansuchen der
Rottenführer Ludwig Sc h ü t z und An­
ton B r a n du e 1', sie wegen besonderer
Umstände ihrer Stellen zu entheben,
mußten diese beiden Stellen neu besetzt
werden. Das nunmehrige Kommando be­
steht also aus Hauptmann Franz Wa g -

n er, Ehrenhauptmann Leop. S ch ö l' g­
hub e l' sen., Hauptmannnstellvertreter
Josef He i g I, Beirat Bürgermeister Ja­
kob K u p fe 1', Ka siel' Math. L i e ß,
Schriftführer Fritz Fall man n, Zeug­
warte Engelbert H e i g I, Florian Hel m
und August W ü n s c h e, Rottenführer
Robert Wall n e 1', Raimund \11,' u l' zer,
Hans B eu t I jun., Leopold Sei sen -

Zigeunerbande macht aus
Hühnerfedern Daunen

In Enns wurde der 30jährige Lud­
wig Kar 0 I y verhaftet. Er war der
Chef einer fünfköpfigen Bande, die
Geschäfte mit gefälschten Daunen
machte. Karoly bezeichnete sich als
arbeitslos und bezieht eine Fürsorge­
rente. Der "arme Rentner" verdiente
im M:onat bis zu 20.000 Schillin,g. Er
forderte sogar vom Arbeit amt einen
Chauffeur für seinen Personenwagen,
mit dem er herumfuhr, an. Karolvs
Bande arbeitete vor allem im Mühl­
viertel. Der Mann kaufte billige Hüh­
nerfedern: diese Federn wurden in
eigenen Vorrichtungen gemahlen. das
heißt: von den Kielen befreit, bis sie
für den Laien wie Daunen aussahen.
Die Betrüger verdienten bei dem Ge­
schäft sehr gut: ein Kilogramm Hü�­
nerfedern kostete sie etwa 30 SchIl­
ling, die Hausfrauen zahlten für d.ie
bearbeiteten Federn bis zu 200 SchIl­
ling. Die Frauen glaubten, eine!?: gü�­
stigen Kauf zu machen, denn fur em

Kihogramm echter Daunen werden
600 S�hilling verlangt.

b a c h e 1', M ade l' t h a n n e 1', T i s z -

aue r, Landfahrspritze Leopold Bau e r,
Jos. Schleifenlehner, kl. Hydro­
phor Johann Be u t I sen., Ludwig
L a n g sen I e h n e 1', Steigel- Leopold
Ai�ner, Josef Lechner, Florian:
Leop. Mol tel' e r, F r e u den s c h u ß,
Sanität Franz Reh b run n e r, BI e­
chi n,g e r, Licht- und Fernsprechtrupp
W i d hai m, Hans T l' Ö S ch e r. Kassen­
prüfer Josef Ho r a, Leopold Sei sen -

b ach e r. Bürgermeister K u p fe r be­
richtete nun über die Absicht des An­
kaufs eines Kraftfahrzeuges eitens der
Gemeinde, welches der Feuerwehr zu
Au fahrten bei Bränden zur Verfügung
steht. Damit würde eine bedeutende
Lücke geschlossen, um die Schlagkraft
der Wehr vollends zu gewährleisten. Mit
der Ehrung des seit 25 Jahren eifrig täti­
gen Mitgliedes T J a z b a b a schloß der
Bezirksführer K u P f e r seine Ausfüh­
rungen. Nach einigen Anträgen unter
Punkt "Allfälliges" richtete Hauptmann
W a g n e r aufmunternd'e Worte an die
Versammlung, bat um eifriges Mitwirken
aller Mitglieder, um den Ruf unserer
Feuerwehr zu wahren, und schloß mit
"Gut Wehr" die die jährige Hauptver­
sammlung.
Wanderpokallauf und Vereins-Schi­

meisterschaft der Turn- und Snortuniou.
Am verganzenen Sonntag den 3. ds. ver­
anstaltete die hiesige Turn- und Sport­
union ihre Vereins-Schimeisterschaften
in Form einer alpinen Zweier-Kombina­
tion. Gleichzeitig ,gelangte der Wauder­
pokal der Marktgemeinde Ybbsitz zur
Austragung. Leider konnten fast sämt­
liche unserer Asse wegen Verletzungen
nicht starten und so fehlten vor allem
F a h r n g l' U b e r. K oll e 1', H ahn -

müll er und.' beim Rennen selbst mußte
auch noch S p i e g I durch einen schwe­
ren Sturz unterhalb des ,.Schiachtn­
Ausganges", bei dem glücklicherweise
doch nur ein Schi kaputtging, aufgeben
und somit seine Siegeschancen begraben.
Da auch einige Läufer aus Waidhofen,
Opponitz und Hollenstein gekommen wa­

ren, war zu befürchten, daß der Pokal
nach auswärts gehen würde, doch setzten
wir unsere ganzen Hoffnungen auf die
Brüder Leopold und Ernst Hub e 1', die
diese auch voll rechtfertigten. Leopold
Hub e r wurde durch einen ersten Platz
beim vormittägigen Abfahrtslauf, den er
mit einem Abstand von 37 Sekunden vor
seinem Bruder Ern s t für sich buchen
konnte und mit einem 9. Platz im Tor­
lauf, mit der Note 21.79 Vereinsmeister
1955 und somit auch Gewinner des Wan­
derpokales der Marktgemeinde Ybbsitz.
Die Jugend- und Damenklasse fuhr eine
etwas kürzere Strecke. Hier siegte Alfred
A i g n e r vor seiner Schwester Poldi
A i g n e rund Fritz S c h m i d bau er.
Den nachmittägiaen Torlauf in der
Schaufler-Wiese, der von Edi Fa h r n­
g r U b e r sehr flüssig ausgeflaggt war,
gewann der Jugendläufer Franz Me 1'­
kin g e r aus Waidhofen, der in beiden
Durchgängen Bestzeit fuhr. Mit einer Ge­
samtzeit von 82.6 Sekunden siegte er vor
Poldi A i g n er (Damenklasse), die mit
einer Zeit von 86.6 sämtliche Läufer de
Tages hinter sich ließ. Und nun die Er­
gebnisse: Abfahrtslauf: Allgemeine
Klas e: 1. Leopold Hub e 1', 2. Ernst
Hu, b e r, 3. Franz L u m p l e c k e 1', 4.
Albert S ti e gl e r. Junioren: 1. Franz
Z e c h b e r ger, 2. Alfred G r u b e r.
Altersklasse: 1. F. Esletzbichler.
Jugendklasse: 1. Alfred Ai g n e 1', 2.
Schmidbauer, 3. Walter Hof­
r e i tel', 4. Franz M e r kin ger. Da­
menklasse: 1. Leopoldine A i' g n e r. Tor­
lauf: Allgemeine Reihuna: 1. Franz Me r­
kin a e r, 2. Leopoldine A i g n e r, 3.
Alfred S t i e g 1 e r, 4. Alfred A i g n e r,
5. Alfred F 0 r S t e r, 6. Walter Hof­
l' e i tel', 7. Hans H ase Ist ein c 1', 8.
Franz B l' amI' e i tel', 9. Leopold H u -

bel'. Alpine Kombination: Allgemeine
Klasse: 1. Leopold Hub er, 2. Albert
S t i e g I e r, 3. Franz B l' amI' e i tel'.
Junioren: 1. Alfred Gr u be r. Alters­
klas e 1: Franz E letzbichler. Ju­
gendklasse: 1. Alfred Ai g n e 1', 2. Frz.
M e r kin ger, 3. Walte l' Hof r e i t e r,
4. Alfred F 0 l' S t e r, 5. Fritz S ch m i d­
bau e 1', 6. Gerhard W ag n e r. Damen­
klasse: 1. Leopoldine Ai g n er. Bemer­
kenswert i t, daß in der allgemeinenn
Wertung die Läwferin Ai p. n e l' in der
Jugendklasse den 2. Platz vor Me r k i n­
ger und Hof re i tel' einnehmen
würde.
Bererettunesdienst - Wintersportle.\

Achtune! Der Bergrettungsdien t, Orts­
stelle Waidhofen a. d. Ybbs, hat am Pro­
chenberg im Bauernhaus Klein-Hasel­
stein, wo sich bereits Verbandsmaterial
befindet, einen Gebirgs-Akja, d. i. einen
Bottschlitten zur Beförderung von
Verletzten, besonders bei Beinbrüchen,
bereitgestellt. Die Hilfe des Bergrettungs­
dienstes - in Ybbsitz sind mehrere
Männer dauernd zur Verfügung - kann
beim BRM. Josef Let t n e 1', Ybbsitz 200,
beansprucht werden.

Amateurphotoeraphenklub. Am 1. d .

abends war in unserem Lokal abermal
ein Klubabend. Frau Anna Sei sen­
ba c her· begrüßte die erschienenen
Mitglieder und kündigte eine Photo­
ausstellun,g unsere Klubs an. Alle Mit­
glieder werden daher gebeten, ihre Bil­
der, aufgezogen uf einen Karton, bis
längstens 2. April im Klublokal abzuge­
ben. Die Größe des Kartons wird auf
der Anschlagtafel bekanntgegeben.
Schriftführer Jo,ef Let t n e l' brachte
anschließend Verba.ndsmitteilungen. Wei-

SPORT-RUNDSCHAU
Das erste Tor: Mörtelmayer
Waidhofner SC.-Weyer 9:0 (4:0)

Der WSC. hat am vergangenen Sonntagdas er te Spiel der laufenden Saison, dies­
mal noch in aller Freundschaft, geg,en den
SV. Weyer bestritten. Die Waidhofner bo­
ten zeitwei e recht gute Leistungen und
zeigten sich überaus ballhungrig. Dem Ein­
satz einiger Spieler war es zu danken, daß
der Platz. vom Schnee gesäubert, in recht,
gutem Zustand war. Es entwickelte sich ein
flottes Freundschaftsspiel und die Zuschauer
wurden für ihr Ausharren bei grimmigerKälte mit neun Toren bedankt. Bei den Hei­
mischen waren natürlich noch nicht alle
Spieler in bester Kondition, aber man sah
immerhin vom gesamten Sturm mit Aus­
nahme von Krainz vielleicht, recht anspre­chende Leistungen. Insbesonders Sohnleit­
ner und Floh gaben hier den Ton an. Aber
auch Mörtelmayer (nach seinem Beinbruch
erstaunlich agil) und Erich Dötzl waren

schußfreudig. In der Läuferreihe war Tra­
vetzky der Beste. Von der Verteidigung kann
man nicht viel berichten, weil die Angriffeder Weyrer, die bis zum Schluß brav mit­
hielten, meist bei den Läufern schon hän­
genblieben. Tore: Mörtelmayer (1), Floh (3),Sonnleitner (2), Trawetzky, Schlemmer,
Friedlbinder. Schiedsrichter Burgert zeigteseine bekannten Schwächen. Ein guter Be­
ginn war das Match jedenfalls!

Mitropacup
Ein Zauberwort fiel bei der T�gung der

europäischen Fußballverbände m Wien.
Der Mitropacup, die wohl populär te Kon­
kurrenz vor dem Kriege, soll wieder ins
Leben gerufen werden. Die jüngeren Sport­f'reunde werden sich an den Mitropacupkaum mehr erinnern, die älteren Freunde
des runden Lederballs denken mit VIehmut
an diese schöne Konkurrenz zurück. NUll
kann sich die Wehmut in Freude verwan­
deln, denn heuer soll der Bewerb erstmals
wieder ausgetragen werden. 0 terreich,
Tschechoslowakei, Ungarn, Italien und Jugo­slawien werden mit je zwei Vereinsmann­
schaften die Teilnehmer sein. Der Bewcrb
wird wie seinerzeit nach dem Cup y tem
ausgetragen und zwar mit Hin- und Rück-

spiel, wobei das TorverhäItni bei Punkte­
gleichheit den Ausschlag für den Aufstieg in
die nächste Runde gibt. Ein Beispiel: Ra­
pid-Milano: 1. Spiel in Mailand 2:1 für
Milano, Sonntag darauf in Wien 3: 1 für
Rapid. Gesamttorverhältnis 4:3 für Rapid.
daher Rapid Sieger und Auf tieg kandidat
für die nächste Runde.
Nach Beendigung der Meisterschaften in

den einzelnen Ländern soll es losgehen. Den
Sommer 'über wird durchgespielt. Nun
denken wir ein wenig an "ergangene
Mitropacupschlachten zurück, an die un­

vergeßlichen Spiele der Austr ia, die ja im-·
mer als Cupfighter bekannt und berühmt
war. Das Bild eine Matthias Sindelar
taucht auf, der selbst in vielen Mitropa­cupspielen mitgespielt und oft den Spie­len eine entscheidende Wendung gegebenhat. Wie hieß doch die Aufstellung der
Violetten zur Zeit der Mitropacupspiele ?
Moment, nun fällt sie mir ein: Zöh rer ;
Audritz, esta; Adamek, Mock, Nausch; Rieg­ler, Stroh, Sindelar, Jerusalem, Viert l. Mit
dieser Elf haben die Wiener oft und oft dem
Bewerb ihren Stempel aufgedrückt. "Him­
melhoch jauchzend" stand neben "zu Tode
betrübt". 4: 1 siegte die Austria über Fe­
renzvaros in Wien und beruhigt s.ah man
dem Rückspiel in Budapest entgegen. 6:1
siegten dann die Ungarn und alles war für
Austria vorbei. 0:0 hieß es im Endspiel
Austria-Sparta in Wien und mit Herz­
klopfen ah man dem Prager Retourspiel

'

entgegen. Dann kam die Freudenbotschaft.
Austria besiegte Sparta 1:0 und war Mit­
ropacupsieger. 'War es nicht 1936? Oder ein
anderes Spiel. 2:2 Admira-Genova in Wien.
Ein Gemetzel war es, hervorgerufen durch
die unfaire Gangart der Italienern. Da
Rückspiel wurde dann vom italieni-.
schen Innenministerium glatt verboten
und bei de Vereine mußten aus dem Bcwerb
aus cheiden. Viele, viele Bilder tauchen auf,
man könnte stundenlang in den. Erinnerun­
gen kramen, aber der Platzmangel ! Nun,freuen wir uns. daß dieser herrliche Be­
werb heuer er tmals wieder gespielt 'wird
und denken wir dabei auch ein wenig an
den Begründer des Mitropacup, an HugoMeisl, den Unvergeßlichen. Der würde erst
chauen, daß nach so vielen Jahren "sein"Bewerb wieder gespielt werden 0111

ters sprach er über die un vom Ver­
band zur Verfügung gestellten Lehr­
Diavorträge und es wurde beschlossen,daß wir am nächsten Klubabend. arn 5.
April, den Farblichtbildervortrag "Far­
big blitzen" bringen werden. Inz.
Röt h y sprach über die Porträtphoto­
graphie und zeigte uns mit Hilfe einiger
Dias die einzelnen Beleuchtungsarten.
Auch praktisch wurde die Porträtphoto­
graphie geübt. Die Ergebnisse dieser
Aufnahmen werden wir am 5. April
beim Klubabend sehen. Einer unserer
Farbphotographen. Anton A i g n e r,
zeigte . uns anschließend seine Agfa­
Color-Aufnahmen. Die an die Wand
projektierten Aufnahmen waren sehr
gut. A ,i g n e l' versteht es, in der nähe­
ren Umgebung seine Motive zu . uchen,
Besonders gefielen die Aufnahmen vom
alten Schmiedhaus, von der Maria-Hilf­
Kapelle und die wunderbaren Herbst­
stimmungen vom Maisherz. Obmannstell­
vertreter S c hör g hub e r prach über
da am 3. Mai beizubringende Pflicht­
bild "FrühliIlJgsboten". E wird erhofft,
daß alle Mitglieder ein Pflichtbild in der
Mindestaröße von 9X12 cm bringen. Die
besten Aufnahmen werden prämiiert.
Bezüglich der .kommenden Photo chau
wird das zenaue Datum noch bekannt­
gegeben. Jedenfafls ist die gesamte Be­
völkerung zu die er Au teIlung, die bei
freiem Eintritt stattfindet, schon ictzt
herzlichst eingeladen. Daß im Photo·
klub eifrig gearbeitet wird, ,geht allein
daraus hervor, daß in 240 Tagen 381mal
von Mitgliedern in der Dunkelkammer
gearbeitet wurde. Die Einführung k,ur e
"Entwickeln, Kopieren, Vergrößern"
finden wie be prochen talt.

Großholienstein

Klineende Köstliehkciten. Dem V.er­
schönerungsverein Hollenstein ist es ge­
lungen, eine Gruppe von bekannten Mu-
ikern und Sängern aus Waidhofen zu

gewinnen, die ihre Kunst dem edlen
Zweck uneigennützig zur Verfügung stellt.
So wird nun am Sonntag den 13. d . um
Punkt 15 Uhr im Theatersaal des Gast­
hofes "Zur goldenen Sense" ein großes
Konzert veranstaltet. Das Programm ist
folgendes: Flötenquartett Nl'. 1 von W. A.
Mozart. Arie aus dem Oratorium ..Die
Schöpfung" von J. Haydn. Arie au dem
Oratorium "Die Jahreszeiten" von J.
Haydn. Klaviersolo "Impromptu" in Es­
Dur von Franz Schubert. Nach einer
Pause weiters Streichquartett: "Das
Vogelquartett" Nr. 72 von J. Havdn.
Arie des Cherubin aus der komischen
Oper "Die Hochzeit des Figaro" von
W. A. Mozart, "Ihr, die ihr Triebe des
Herzens kennt". Arie aus der komi ehen
Oper "Di'e Hochzeit des Figaro": "Will
einst das Gräflein ... " I)Javiersolo: Wal­
zer Op. 69 von F. Chopin. Arie der
Marie au der komischen Oper "Der
Waffenschmied": "Wir armen Mädchen"
von Albert Lortzing. Arie des van Bett
aus der komischen Oper "Zar und Zim­
mermann": ,,0 Sancta justitia" von Al­
bert Lortzing. Zwischen den Vortrags-

stücken werden Anekdoten über großeMeister erzählt. Es wirken mit Lehrerin
St, Tr ö s ch e r, Sopran; Le�'er E. So­
bot k a, Bariton; Chordircktor K. S t e­
ger, Klavier; Renate Per z 1, Klavier;Prof. Dr. F. S te pan e k, 1. Violine; Di­rektor L. S i mon, 2. Violine; Prof. E.
Karasek, Viola; Prof. R. Groß,Cello; W. So m a s gut n e r, F'Iöte ; Leh­
rer F. Rau t tel', Sprecher. Alle, die
an guter Musik und Vorträgen Freudehaben, ind herzliehst eingeladen. DerEintritt ist frei. Um freiwillige Spendenfür die Regieauslagen wird gebeten.
ÖVP.-Jahreshauptversammlune. Am

Sonntag den 6. ds. hielt die Österr-,
Volkspartei ihre Jahreshauptver amrn­
lung ab, die einen sehr guten Besuchaufwies. Als Referenten konnte der Ob­
mann S t ein aue r Landtag abgeordne­ten S t an ,g I er begrüßen. Einen aus­führlichen Bericht erstattete Obmann­
stellvertreter Dir. Ps e hol' n, au dem
zu entnehmen war, daß eine mühevolleKleinarbeit zu lei ten war. In den Par­teivorstand wurden einstimmig neu- bzw.
wiedergewählt: Obmann Franz S te i n -

aue 1', Obmannstellverfreter Dir. HansPs c hol' n, Schriftführer Josef Sm e­la n a, Kassenprüfer Karl Pet e rundHans Ha s 1 i n gel'. Als Beiräte: Verw.Hans Sc h n e i b e r, Johann Sei sen -

b ach e 1', Ignaz S c h n abi e r, Wah.F u c h s, Fr!. Hin tel' hol zer, JohannS c h n abI e I' und Ing. S t l' eng. Derwiedergewählte Obmann sprach hieraufüber die Auf�aben, die auf den neuenParteivorstand warten, im besonderenüber die Bedeutung der Kammer- undGemeinderatswahl. Die ÖVP. gehe diesenWahlen mit Ruhe und Zuversicht ent­
gegen, sie lehne jede überheblichkeitund jede Schaumschlägerei ab und be­
absichUgt, einen sauberen und anständi­
gen Wahlkampf zu führen. Untcr ande­
rem zeigte der Obmann d�e Aufgabenund Ziele auf, die die ÖVP. zum Teilschon 1:>i her und auch weiterhin JnitNachdruck verfol.Ren will. Sie will:1. Friede, Freihci.t und oziale Gerech­
tigkeit. Nicht Kla senkampf, sondernZu ammenarbeit aller Beruf.sslände. 2.Größte Sparsamkeit in der Verwaltung.Nutzbringende Verwendung der Steuer­
�elder. 3. Keine Verpolitisierung des
öffentlichen Lebens und der W,il't. chaft.
4. Rasche Durchführung des Schul­
zubaue , damit unsere Kinder eine mo­derne Volks- und Hauptschule in Hollen­
stein besuchen können. 5. H'ebung und
Förderung des Fremdenverkehres. Fort­
setzung der Bemühun,gen um den Ausbau
der Ybbstaler Bundesstraße. 6. Förde­
rung des Wohnungseigentumes und des
privaten Siedlungsbaue . Die Arbeitendes neu zu wählenden Gemeinderates, so
schloß der Obma.nn, werden in diesem
Sinne beeinflußt sein. Landtag a�.S ta n g leI' slrich in seiner frischen.lebendigen Art die Merkmale und Zieleder beiden Koalitionsparteien heraus, diedarin bestehen, daß der Marxismus sei­
nen Nährboden in der Verma'Ssung, in
der Besitzlosigkeit und in der Abhä.ngig­keit des einzelnen vom Staate findet,
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während die ÖVP. tets für den freien
Menschen, für Besitz und Eigentum und
Unahhänaigkeit eintritt. Seine Au Iüh­
rungen wurden mit lebhaftem Beifall be­
lohnt. In der Schlußansprache mahnte
-der Obmann zur Einigkeit, zur ver tänd­
ni vollen Zusammenarbeit und Bildung
einer poliü eh einheitlich starken
Front, denn eine starke Volk partel ei
der be te Garant für ein freies und fried­
liche Ö terreich,
Generalversammlunf! des Sportvereines.

Am 6. ds. fand die 8, ordentliche General­
versammlung des Sportvereines im Gast­
hau Edelbacher statt. Obmann Kir c h
begrüßte die erschienenen Mitglieder und
,gab seiner Freude darüber Ausdruck. daß
eine so große Anzahl Vereinsm italieder.
-ca. 70 an der Zahl, zur Hauptversamrn­
Jung er chienen sind. Anschließend.
brachte Schriftführer S c h n a b l e r da
Protokoll der letzten Generalver amrn­
Jung zur Verlesung, worauf Obmann
Kir ch einen allgemeinen Verein­
bericht gab. Er kam besonders auf die
einjährige Zugehörigkeit de.s Vereines
zur 1. Klas e Ybb tal zu sprechen und
verwie darauf, daß für das Gesaml­
intere se des Vereines viel wichtiger sei,
alt! Sauberkeit und Disziplinhaltung hin­
weisen zu können, als durch Siege um

jeden Preis und Un portlichkeiten aufzu­
fallen. Stolz kann daher der Verein auf
die bereits zweimal gewonnenen Fairneß­
diplome hinweisen. Ka ie r A mb r 0
er tattete einen Kassenbericht. Die Ein­
nahmen betrugen S 6.962.68 und die Aus­
�aben S 6.813.38. Dazu kommen die
Schulden bzw. Außen tände in der Höhe
von S 1050.-, 0 daß die Gebarune mit
einem Abgang von S 900.70 abschloß. Der
Bericht des Kassiers wurde zur Kenn 1-
ni genommen und ihm. nachdem die
Rassenkontrolle eine ordnungsmäßige
Buchführung festgestellt hat, die Ent­
lastung erteilt. Der Sektionsleiter K 0 -

zu se k berichtete kurz über das abae­
laufende Meisterschaftsjahr. wobei er fest-
teilte, daß im Jahre 1954 der SV. Hol­
len tein mit einer 1. Fußballmann chafL
28 Wettspiele austrug. von diesen wur­

den 12 gewonnen, 2 Begegnungen ende­
ten remis und 14 Wettspiele gingen ver­

loren. Obmann Kir c b übergab nun den
Vorsitz zur Durchführung der Neuwahl
des Vorstandes dem Obmannstellvertre­
ter Steinbacher. Nach längeren
Wechselreden wurde folgender Vereins­
au: schuß für das Jahr 1955 einstimmig
�ewählt: Zum Obmann Gustav l\. i r c h,
Obmannstellvertreter Fritz S t ein -

ba c h e r, Schriftführer Alf. Sc h n ab -

l e r, Kassier Ludwie Am b r o s, zu Bei­
räten Johann Aue r, Sebastian K ä f er·
b ö c k, Karl M 0 s e r, Anton R i e d 1 e 1',
Ing. Hubert S c h ö n w ä 1 der. Zum 1.
Sektionsleiter Fußball Karl Eis e n -

t ö c k, zum 2. Sektionsleiter Fußball
Sepp K 0 z u s e k. Spielerkapitän und
Beirat: Norbert Hin t e r m a v e r. Zum
Sektionsleiter Schilauf: Rudolf K 0 z u s·
, e k. Beigegeben: Roman Zar i t zer,
Alf'on Sc h n abi e 1'. Zum Sektions­
leiter Eisschießen: Wilhelm Li n d n er.

Beigegeben: Fritz Hab e r fell n e T.

ZU Kassenprüfern Franz Rau t tel',
Willibald S t re ich e 1'. Zu Subkassie­
ren: Sepp K 0 z u s s e k, Dorf; Willi
F T ö h I· ich, untere Loibau: Heli Per­
g er, Loibau; Erich A f 1 e n z e r, Klein­
bollens-tein; Johann Z e t t 1, Opponitz.
Zum Ordnerobmann Wilhelrn L i nd -

n e T. Zum Geräte- und Zeugwart Johann
Aue r. Obmann Kir c h ersuchte am

Schlusse der Versammlung nochmals um
eine gute Zu ammenarbeit des Vereines
und ein sportliches Verhalten auf dem
Spielplatz. Nachdem keine weiteren An­
träge mehr eingebracht worden waren,
chloß er die Generalversammlung.
Lichtspiele. Samstag den 12. ds.: "Der

Richter von Colorado". Sonntag den 13.
0(} .: "Ä,nnchen von Tharau".

Göstling
Todesfall. Am 2. ds. starb im Alter

von 79 Jahren Frau Antonia K ä f er,
Rentnerin. Sie stammte aus der alten
Arbeiterfamilie der Schaußberger in
-Göstling und hat während ihres Leben
nur immer gearbeitet. Das Begräbnis der
fleißigen Mutter, Großmutter und Ur­
�roßmutter fand unter zahlreicher Be­
teiligung am 5. März statt. R. 1. P.
Vom Wintel·sllortverein. Begünstigt

<lurch den Spätwinter konnte am vorigen
Sonntag den 6. cl'. auch das 2. Rodel­
rennen abgehalten werden. Die Abfahrt
erfolgte diesmal von Hochreith (Schön­
taler-Sattel). Die Beteiligung war wie­
der groß. E tarteten 8 Damen (1. Fr!.
Hilda H ö d 1 mit 2 Min. 13.2 Sek.), 15
Herren (1. Hans B o,g e n I' e i t e r mit
1 Min. 56 Sek., Tagesbestzeit), 3 von der
Alter klasse (1. Adolf Me h I' i n ger mit
� Min. 22 Sek.), 7 von der Jugendklas e
(1. Hubert Ei b n e I' mit 2 Min. 09.2
Sek.), 14 Schüler (1. KOllI'ad Pu c h -

bau e r mit 2 Min. 20.4 Sek.); 6 Schü­
lerinnen (1. Lore E n i c k I mit 2 Min.
29.2 Sek.). Insgesamt waren also 53
Teilnehmer.

Lunz a. S.

Todesfälle. Gestorben i t nllch lan­
J(em, schwerem Leiden Franz S ch w ei g­
b 0 f er, Elektromeister, 79 Jahre alt. Er
war durch seinen Beruf weitherum be­
kannt und geschätzt. Sein Leben war von
rastlosem Fleiß erfüllt und aus kleinen
Anfängen brachte er es zu einer schönen
Lebensstellung. Zahlreich war die Betei-
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ligung am Leichenbegängni aus nah und
fern. � Weiters starb der Altbauer vorn

Bauernhaus Lunz, Johänn P ö ch a ck e 1',
75 Jahre alt. Auah er war schon lange
leidend, dennoch war es ein unverhofft
rascher Tod. Denn noch vor drei Wochen
nahm er an der Ehrung alter Jäger teil
und wurde mit dem goldenen Ehren­
brueh ausgezeichnet. überaus zahlreich
war die Beteiligung an der Trauerfeier.
Am offenen Grabe sprach Hochw. Geistl.
Rat Pfarrer Gas chi e I' über die rauhe
Schale, in welcher ein so guter Kern
teckte, wie es bei diesem Manne der
Fall war und der so aufrecht den letzten
Weg betrat. Auch der Bez irksiäger­
mei tel' E. Hag erhielt dem alten Jagd­
kameraden einen ehrenden Nachruf. Alle
Jagdkameraden nahmen auch geschlos en

am Begräbnis teil, ebenso die Musik­
kapelle, deren unter tutzendes Mitglied
der Verstorbene war. Als der Sarg in der
Tiefe versank, spielten die Blä er deri
Jagdruf "Jagd aus". Unser herzliches Bei­
leid allen Hinterbliebenen! - Mitte der
Woche starb noch Maria P ö c h a c k e 1',
Oberols 17, und wurde unter zahlreicher
Beteilieung zu Grabe getragen.

Gaflenz

Bratlschießen. Der reichlich pä t ein­
tretende Schneefall und die dazu pas­
sende Temperatur ermöglichten e uns,
den schon lang gehegten Wunsch aus­

zuführen, ein Bratlschießen mit dem be­
kannten Eisschützenklub Luez-Böhler­
'werk auszutragen. Für den 5. März nach­
mittags wurde das Spiel angesetzt und
konnten wir 14 Schützenkanonen unter

Führung ihre Obmannes Fall man n

begrüßen. Auf Wunsch unserer Gegner
erfolgte die Austragung auf 6 Punkte,
von denen jede Moarschaft 3 Punkte er­

zielen konnte und .so war der Traum
nach einem verbilligten Brat! gescheitert.
Anschließend erfolgte die Austragung
eines guten Tropfen Weins, bei der sich
die Moarschaft Gaflenz mit ihrem Moar
H. S. Re t t e n s te i n e I' mit einer Nie­
derlage begnügen mußte, Der Abmarsch
sämtlicher Schützen von der Eisstätte
zum Gasthof Rettensteiner erfolgte ge­
schlossen und mit Musik unseres allseits
bekannten Harmonika nielers F I u c h.
Da Bratl aus der bekannt guten Küche
der Frau R e t t e n s t ein e I' ließen sich
alle gut schmecken. Da die Stimmung
bei Bier und Wein bei allen Anwesenden
eine sehr gute war, kam der Abschied
unserer Sportfreunde viel zu früh. Möge
gerade dieses Beisammensein mit unse­

ren Eis chützenkameraden aus Luea­
Böhlerwerk ein Ansporn sein für die be­
absichtigte Gründung eines Eisschützen­
klubs.

�iJr die 9Jauenuchaff
Frühjahrstnesse. Außer der Maschinen­

schau wird heuer am Messeaeläride ein
Traktor,geschicklichkeitsfahren durch­
geführt, bei dem auch Teilnehmer aus

Waidhof'en mitfahren. Die Messe findet
vom 13. bis 20. März statt, Ab 17. März
sind Mastrinder aller Rassen zu sehen.
Messe-Dauerausweise sind bei der Be­
zirksbauernkammer erhältlich.
Sprenakurs, In Hohemlehen wird vom

19. bis 22. April von der Forstabteilung
wieder ein Sprangkurs durchgeführt. An­
meldungen bis Ende März.
'I'raktnr-We..ksverkehr. Alle Traktor­

besitzer werden aufmerksam gemaCht.
daß nach dem Güterbeförderungsgesetz
für jede Güterbeförderung im Werkver­
kehr eine Werkverkehrskarte mitgeführt
werden muß. Dies gilt auch für die land­
und forstwirtschaffliehen Betriebe und
zwar mit dem Verkehr zwi chen Betrieb
und Grundstück. genau ,so mit dem Ver­
kehr zwischen Betrieb und der Umwelt
(Lagernau, Bahnhof, Markt). Die Aus-
teilung von Werkverke'hrskarten . mit
e�enen Anzeigeformularen ist sofort bei
der Bezirkshauptmannschaft zu beantra­
gen. Die Au stellung der Werkverkehrs­
karten muß noch im März erfolgen.
Familienbeihilfe. Nachdem bei der

Ausfüllung de Antrages um Auszahlung
der Familienbeihilfe für Bauernkinder
beim Gemeindeamt anzugeben i t, auf
welchem Wege da Geld ausbezahlt wer­
den soll, wird empfohlen, sich vorher
von der Raiffeisenkasse seine Kontonum­
mer zu holen, um diese im Erklärungs­
formular ogleich angeben zu können.
Die überwei ung auf die em Wege ist
am einfachsten und billiogsten und trägt
ogar bei nicht sofortiger Abhebung Zin­
en.

Tbe.-Bezirksausschuß. Unlängst wurde
in Waidhofen bei der Bezirk bauernkam­
mer ein Tbc.-Bezirksaus. chuß gegründet.
Diesem Ausschuß gehören neben Vertre­
tern der Kammer und Bauern Vertreter
der Molkereigenossenschaft und der
Amtstierarzt an. Es wird Aufgabe des
Ausschusses sein, für eine raschere
Durchführung der Tbc.-Bereinigung zu

orgen und den noch Säumiogen einen
Weg zu weisen, wie eine Sanierung am

wi[tsch�,tlic)-l ten durchgeführt werden
1tafln. Auch sich etwa ergebende Schwie­
rigkeiten bei der Durchführung der gan­
zen Aktion sollen von dem Au.sschuß be­
reinigt werden. Soweit bisher festgestellt
werden konnte, wurden bereit mehr als
die Hälfte der Reagenten abgestoßen. Es
ist zu hoffen, daß die restlichen Reagen­
ten so bald als möglich zum Verkauf ge­
laLtgen, damit bei der zweiten ko ten-
10 en Untersuchung bereits die meisten

Betriebe tbc.-frei sind. Eine rasche Be­
rerniguna ist auch deshalb zu emnf'eh­
leri, weil nach dem Weideauftrieb ge­
sunde Kühe und Kalbinnen nur schwer
erhältlich sein werden. Außerdem ist zu
erwarten, daß die ausgemästeten Mast­
och en, die im Herb t einge teilt wurden,
im, nächsten Monat bereits auf den Markt
kommen, wodurch der Preis für mindere
Qualität gefährdet erscheint. Auf die gün­
stige Verwertung möglichkeit im Wege
der Geno en chaft wird neuerlich hin­
gewiesen. Anmeldung für Nutz- und
Schlachtreagenten werden in der Kanzlei
der Bezirksbauernkammer ieden Diens­
tag entgegengenommen.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

AUFRUF

Bei der Stadtgemeinde Waidhöfen a. d.
Ybb langen jetzt schon Anfragen und
Zuschriften wegen Fremdenzimmern und
Unterkünften für einen Sommeraufent­
halt eiru 'Auch der Landesfremden­
verkehrsverband für Niederö terreich in
Wien verlangt die Bekanntgabe der im
Jahre 1955 vermietbaren Sommerwoh­
nungen.
Vom Fremdenverkehrsau chuß der

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs wird daher
für die heurige Sommersaison die Som­
merwohnungsliste neu aufgelegt.
Im Zuge der Neuauflage derselben er­

geht daher an die Inhaber von Gast­
stätten- und Beherberaunasbetrieben,
Hausbesitzer und Wohnungsinhaber von

Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung,
welche Sommerwohnungen, auch Einzel­
zimmer, Kabinette und Mansarden zu

vergeben haben, der Aufruf bzw. das Er-
uchen, dieselben bis 3 1. M ä r Z 1 9 5 5
bei der Stadtgemeinde Waidhofen a. d.
Ybb , Fremdenverkehrsstelle, Zimmer 14,
anzumelden.
Hiezu wird bemerkt, daß die Erfas­

sung dieser Unterkünfte ausschließlich

der Förderung des Fremdenverkehres
dient und keine Einschränkung über das
Verfügungsrecht oder Inanspruchnahme
für andere Zwecke erfolgt.
Stadt Waidhöfen a. d. Ybbs, Fremden­

verkehrsreferat. an) 6. März 1955.

Der Büraermelster:
Franz K 0 h 0 u t e, h.

Malistrat der Stadt Waidbofen a, d. YbbIJ

VERLAUTBARUNG
Gemäß � 9 de Güterbeförderungs-

gesetzes, BGBI. Nr. 63/1952, haben die
Werksverkehr betreibenden Unterneh­
mungen die im Werksverkehr verwen­
deten Kraftfahrzeuge (nicht Anhänger)
bis längstens 31. März 1955 bei der für
den Standort des Unternehmens zustän­
digen Bezirksverwaltungsbehörde anzu­

zeigen. Die Bezirk verwabtung behörde
teIlt auf Grund der Anzeige für jedes
angezeigte Kraftfahrzeug eine Beschei­
nigung (Werksverkehrskarte) aus, die ab
1. April 1955 bei jeder Güterbef'örde­
rung mitzuführen i t.
Die im Verwaltungsbereich des Ma­

gistrate der Stadt Waidhofen a. d. Y.
etablierten Unternehmungen, die Werks­
verkehr betreiben, können ab so f 0 r t
das für die Ausstellung der Werksver­
kehrskarte erforderliche Anzeiaeformulaz
beim Magistrat, 1. Stock, Zimmer Nr, 14,
beheben.
Stadt Waidhofen a. d. Y., 7. März 1955.

Der Bürgermeister:
Franz K 0 h 0 u t e. h.

___.
�...J
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Arbeitsamt Waidhofen a, d. Ybbs

Folgende offene Lehrstellen können
durch die Abteilung Berufsberatung ver­
mittelt werden: 1 Zeuaschmiedelehrstelle,
1 Sattlerlehrstelle. 1 Eleischerlehrstel'le,
1 Fahrradmechanikerlehrstelle. 1 Gärt­
nerlehrstelle, 2 Schmiedelehrstellen. 1
Schuhmacherlehrstelle und 5 Bäcker­
lehrsteIlen.

ANZEIGENTEIL

Dank

Außerstande, für die vielen Bewei e

aufrichtiger Anteilnahme an dem Ab­
leben unseres lieben Gatten und Va­
ters, des Herrn

lolios Förber
Fahrdienstleiter in Ybbsitz

jedem einzelnen zu danken, sprechen
wir auf diesem Wege unseren innig­
sten Dank aus. Insbesonders danken
wir hochw. Geistl. Rat Florian Feßler
für die Verabschiedung und dem
hochw. Pfarrer Pater Adalbert für
die Führung des Konduktes, der Ab­
ordnung der Eisenbahner und Herrn
Willi Koch von der Gewerkschaft der
Eisenbahner für die trÖstenden Ab-,
schiedsworte am offenen Grabe sowie
allen jenen, die unserem teuren To­
ten die letzte Ehre erwiesen haben.
Herzlichsten Dank auch für die chö­
nen Kranz- und Blumenspenden.
Ybbsitz, im März 1955,

Johaona Färber
im Namen aller Verwandten.

Dank

Anläßlich des schweren Verlustes,
den ich durch das Ableben meines
lieben Gatten, des Herrn

Bodolf Schocherreiler
Mühlenbau- und Tischlermeister

erlitten habe, sind mir zahlreiche Be­
weise der Anteilnabme zugekommen,
für die ich auf diesem Wege herz­
lichst danke, besonders für die Hilfe­
leisfungen und die letzten Liebes­
gaben.
Waidhofen a. d. Y., im März 1955.

4894 Walporga Schacherreiter.

Mechanikerlehiling Iwird sofort aufgenommen bei
Mann, Waidhof'en, Wienerstraße
Nr. 9. , 4892

Tüchlige Hausgehillin
über 18 Jahre, für Geschäftshaus­
halt gesucht. Wilhelrn Zusner, ,

Fleischhauerei, Waidhofen, }V:ie-
I

nerstraße 21. 48�70
-:
--,

.

KinCierbekleid'ung
für Ein- bis Zweijährige abzu­
geben. Auskunft in der Verwal-
tung des Blattes. 4878 J

11 J

nicht unter 18 Jahren, das womög­
lich schon in Stellung war, möohte
in die Schweiz als Haushaltshilfe
in kleine katholische Geschäfts­
familie? Wir bieten Familien­
anschluß und rechten Lohn nebst
geregelter Freizeit und guter Kost
und Logis. Fiir Aufenthaltsbewil­
ligung wird gesorgt. Gute Qelegen­
heit, die französische Sprache zu

lernen. Offerte erbeten an Frau V.
Zirbisegger, Waidhofen a. d. Ybbs,
Hintergasse Nr. 9. 4881

Schweiz!
Welches liebe, einfache, ehrliche

Madchen.:

9nserieren
bringt Erfolg!

Wir gehen unseren geschätzten Kunden bekannt, daß wir unsere

Filiale in Ybbsitz
abI 5. M ä I' Z 1 9 5 5 auf las e n

und danken auf die em Wege für das uns entgegengebrachte Vertrauen.

Leopold und Gisela Leonhardsberger
F lei s c h hau e reil Wieselburg a. cl. Erlaaf
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Danksagung
Für die vielen Beweise der Anteilnahme am Heimgang unseres lieben

Galten, Vaters, Schwiegervaters, des Herrn

Matthias Kogler
Bürgermeister der Gemeinde St. Leonhard am Wald
Obmann des Wechselseitigen Brandhilfevereines

Vorstandsmitglied der Raiffeisenkasse St. Leonhard am Wald
Gründungsmitglied der Freiwilligen Feuerwehr

Obmann des Kameradschaftsvereines und Pfarrkirchenrat

sagen wir überallhin unseren besten Dank. Besonders danken wir der
Hochw. Geistlichkeit für die Führung des Konduktes, Herrn Bezirks­
hauptmann von Amstetten Dr. Lindermann und den Bürgermeistern von
Waidhofen-Land Ing. Hänsler und J. Kupfer von Ybbsitz sowie Herrn
Leopold Rumpl vom Brandhilfeverein für die ehrenden Nachrufe, der
Freiw. Feuerwehr von St. Leonhard a. W., die den Kondukt beistellte, wei­
ters dem Gemeinderat, den Vertretungen des Postamtes Waidhofen a. d.
Ybbs, des Gendarmeriepostenkommandos Waidhofen a. d. Ybbs, der Be­
zirksstraßenverwaltung, des Kameradschaftsbundes, der Musikkapelle, des
Sängerchores, des Ortsbauernrates, des Pfarrkirchenrates, Herrn Schulleiter
Berger und den Schulkindern und unseren lieben Nachbarn für ihre zahl­
reichen Besuche und Hilfeleistungen während der langen Krankheit des
Verewigten. Frau Dr. Hayek sei bestens gedankt für die aufopferungsvolle
Behandlung und der ganzen Bevölkerung für die vielen Kranz- und Blumen­
spenden sowie für die ehrende Beg-leitung zur letzten Ruhestätte. Während
der langen Krankheit des nunmehr in Gott Ruhenden haben Vizebürger­
meister Korntheuer und die Gemeindesekretärin Barth pflichtbewußt die
Amtstätigkeit besorgt und sei ihnen hier ebenfalls bestens gedankt.

St. Leonhard a. W., im März 1955.

FILMBÜHNE
NOWOTNY &: BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergas8e 7, TeL 62

Freitag, 11. März, 6 und 8 Uhr
Samstag, 12. März, 4, 6 und 8 Uhr

Das kleine Liebes-ABC
(Liebeskrieg nach Noten)
Ein Lustspiel mit viel Musik und Verwir­
rung aller Art. Eine Geschichte, in der häu­
fig daneben gegriffen wird. Marte Harell,
Jobannes Heesters, Paul Kemp t u. a.

JugendfreU
Sonntag, 13. )Iärz, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 14. März, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 15. März, 6 und 8 Uhr
Die Geschichte einer maßlosen
schaft als größter Filmerfolg der
wart.

Familie Kogler-Winkelbauer .

Die Zimmerer-Innung
Waidhofen a.d.Ybbs

ladet die Herren Zimmermeister sowie
alle Berufskollegen und Lehrlinge zur

·30Jefi-rJeier
am Samstag den 19. März 1955 recht
herzlich ein. %9 Uhr Kirchgang, nach
dem Gottesdienst Zusammenkunft in
der Herberge Gasthof Fuchsbauer,
Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße,

Einetz, t;JUf;en, Milch-
kaffee? Wenn man ein­
mal weiß, wie gut er aus

Melanda schmeckt, dann
bleibt rnqn schon dabei!
Eine Rolle kostet nUI
mehr S 9,30, darum:

,

Frei tas, 1l. März 1965:·

KAFFEEMITTEL MIT 311/2 % BOHNENKAFFEE

Leiden­
Gegen-

Verdammt in
alle Ewigkeit
Achtfach preisgekröntes amerikanisches
Filmwerk mit Burt Lancaster, Montgomery
elirt, Deborah Kerr. Jugendfrei ab 16 Jahre!
Wegen der Länge des Films entfällt die
Wochenschau. Karten im Vorverkauf
sichernl

Mittwoch, 16. März, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, ir, März, 6 und 8 Uhr

Liebes-Cocktail
Ein musikalisches Filmlustspiel mit Judith
Holzmeister, Gertrud Kückelmann, Paul
Hubschmid, Curd Jürgens und Günther Lü­
ders. Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wochenschau!

Kanfe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

DANKSAGUNG
Für die vielen Glückwünsche, Glückwun chschreiben und on tigen Ehrungen an­
läßlich meines 7 5. Ge bur t s tag c s spreche ich allen meinen herzlichsten Dank
aus. Besonders danke ich der Freiw. Feuerwehr Rosenau für die mir zuteil­
gewordene Ehrung und die Geschenke. Weiters danke ich fiir die lieben Glück­
wünsche dem Gemeinderat der Gemeinde Sonnlagberg, den Gemeindeangestell­
ten, der Lehrerschaft mit Schülerabordnung der Volks- und Hauptschule Rosenau
und der Volksschule Sonntagberg, den ehrw. Schwestern des Klosters Gleiß, dem
Pfarrherrn von Kematen-Gleiß, dem P. Superior Bonifaz Hoinigg, Pfarrer von

Sonntagberg, der mir ein in besonders herzlichem Ton gehaltenes Glückwunsch­
schreiben sandte, sowie meinen Parteifreunden von der SPÖ.-Lokalorganisation
Sonntagberg, dem Frauenaktionskomitee, der sozialistischen Jugend, den Kinder­
freunden, der Volkshilfeortsgruppe und der Arbeitermusikkapelle Hilm-Kematen
für das ehrende Ständchen. Um mir eine Freude zu bereiten, haben sich au
diesem Anlaß alle überboten und ich weiß wirklich nicht, ob ich so viele Ehrun­
gen verdient habe, da ich bisher nur immer meine Pflicht der Allgemeinheit
gegenüber erfüllt habe. Nochmals allen herzlichen Dank, auch jenen, die diese

Ehrungen geleitet haben.

FRANZ BRUCKNER
B ü r ger m eis t erd erG e m ein deS 0 n n tag b erg.

Gebe der geschätzten Bevölkerung von Waidhofen a. d. Ybbs und

Umgebung höflichst bekannt, daß ich nun den gewerbsmäßigen

Handel mit Kraftfahrzeugen aller Art
betreibe. An Neufahrzeugen empfehle ich hiemit meine Vertretung
des vorzüglichen Porsche-Fabrikates, des

Renaulll CU viersitzig, 6 Liter �e::.��h,
!I �:n�::� Drittel An"�l���-

Interessenten von gebrauchten Fahrzeugen empfehle ich: Sie

geben persönlich, schriftlich oder telephonisch die von Ihnen
.

gewünschte Type, den ungefähren Preis und die Zahlungsbedin­
gung bekannt, worauf ich Ihnen binnen kürzester Frist Ihr Fahr­
zeug aus dem In- und Ausland, vor allem aus Deutschland, mit
amtlichem Attest unverbindlich vorführe. Tausch gegen Ihr Fahr­

zeug und Holz aller Art möglich.

frieda Sulzbacher
Handel mit Aatos, Motorrädern, deren Ersatzteilen und Bereifung
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 31, Tel. 190

I'

Wenn Sie
etwas Besonderes Blusensuchen an

so finden Sie es in Qualität und Preis­
würdigkeit im Kaufhaus L. Palnstorfer,
Waidhofen a. d. Ybbs. 4889

In der

Porträt-Photographie
noch leiffungsfähiger!
Wir haben in letzter Zeit un­

sere P hot 0 - Wer k s t ä t t e

modernisiert durch Inbetrieb­
nahme einer Ultrafeinkorn­

Entwicklungsanlage.

Spezialgebiet:

Kinder -Photographie
PhotoatelierGlax

Geschäftsdiener
'und Verkäufer

jung, agil und verläßlich, werden
gesucht. Lebensstellung. Zuschrif­
ten mit Lebenslauf an: Julius
Meinl AG., Filiale Waidhofen a.Y.,
Untere Stadt. 4879

Waidhofep a, d. Ybbs, Hoher Markt 23

Jt'd�r Anfrag .. an die Verwaltung des Billt
t('1e< bitten wir S 2.50 In Briefmarken zu,

Rückantwort beizufügen I

Eigentümer, ri e rausgener, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen 8.Y
Oberer Stadtplatz 31 Verantwortlich Alo»
Of'irptohlH'lu'r Wardbuten 6 d Vhh, Oh .. ,·

';t"dtolatz 111

�893

Puch 150
gut erhalten, 14.000 km gefahren,
zu verkaufen. Gasthaus Pils, Wald­
amt. 4888

Beamten Sie unsere Anzeigent

Rei��av�!�!:: H����haar_Fox·_1terriere, 5 Wochen alt, und 2 Boxer,
6 Monate alt. Adresse in der Ver- ,

waltung des Blattes. 4880

ZOOO k2 Heu und Grummet
zu verkaufen. König, Waidhofen,
Weyrerstraße 66. 4886

Wir geben der Bevölkerung des Ybbstales und unseren werten Kunden höflich
bekannt, daß wir die

Essigerzeugung Pfau
Wllidhofen a, d. Ybbs, Unter der Burg 13

nach dem Ableben unserer Mutter, der Frau Julie P f a u, in vollem Umfangfortführen und bitten, uns weiterhin das Vertrauen zu schenken.

Helene Pfau, Norberta Zenta.

Die Gewerkschaft der Eisenbahner,
Ortsgruppe Waidhofen a. d. Ybbs

ladet alle Mitglieder des
Dienst- und Ruhestandes zu

ihrer am Sonntag den
Gasthofes Naal in Waidhofen13. März 1955 um 9 Uhr. vormittags im Saale des

a. d. Ybbs, WeyrerstraBe, stattfindenden

=)ohreshuuplverso mlung
freundliehst ein. ,Ein Mitglied der Zentralleitung spricht über aktuelle Eisenbahner­
fragen und Angelegenheiten der Pensionisten.
Um pünktlichen und zahlreichen Besuch ersucht Dic Ortsgruppenleitung.


